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Ultimatum de Gaulies 
Austritt aus E W G wenn nicht der Landwi r t schaf t s ­

mark t wie vere inbar t geordnet wi rd 
«ii. Frankreich hat seinen EWG-
'•rtnern eine Ultimatum gestellt, 
ijatspräsident de Gaulle ließ nach 
ier Ministerratssitzung durch sei-
jn Informationsminister Peyrefitte 
Steilen, daß Frankreich zum Aus-
I aus der EWG entschlossen sei, 

Is man den Landwirtschaftsmarkt 
ht so organisiere, w ie es verein­
tworden sei. Die Regierung habe 
ientschiedenste Weise klargemacht 

sie den Gemeinsamen Ägrar-
Mrkt als den Angelpunkt für den 
»pälschen Aufbau betrachte. 

französischer Sicht gilt das 
% für die Kennedy-Runde mit den 
'inerikanem. Peyrefitte gab die Re-
iiungsmeinung wieder, daß keine 
^bringenden Verhandlungen mit 
ai USA aufgenommen werden könn 
j , solange die EWG einschließlich 
i Landwirtschaftssektors nicht or­

der t sei. Frühere französische 
Mahnungen, sagte Peyrefitte, seien 
ilfenbar von gewissen EWG-Partnern 
i i t ernst genommen worden. 

Kein Erfolg in Brüssel 
Der Kabinettssitzung lag ein Be-

des französischen Landwirt-
chaftsministers Pisani zugrunde, der 
t»r seine unmittelbaren Eindrücke 
w der EWG-Ministerratssitzung in 
Mssel referierte. Pisani bedauerte, 

5 alle Bemühungen, einen einheit-
fen Zucker- und Getreidepreis fest­
liegen, so gut w ie erfolglos gewe-
»i seien. Auch sein Versuch, einen 
^einsamen Preis für Rindfleisch 

zu f ix ieren, sei nicht zum Zuge ge­
kommen. 

In der französischen Landwirtschaft 
greift die Unzufriedenheit mit der 
Preispolitik der Regierung immer 
weiter um sich. Der Verband land­
wirtschaftlicher Organisationen beriet 
am Mittwoch in Paris über neue, ge­
eignete Schritte zur Erzielung besse­
rer Erlöse für die französische Land­
wirtschaft. Während der Kabinettssit­
zung fuhren mehrere Lastwagen mit 
französischen Landwirten vor, die 
ihrer Unzufriedenheit mit der Land­
wirtschaftspolitik der Regierung durch 
Trompetenstöße Luft machten. 
Getreidepreis nicht einziges Problem 

Zu der Ankündigung des französi­
schen Staatspräsidenten de Gaul le , 
daß Frankreich gegebenenfalls die 
EWG verlassen werde, erklärte ein 
Sprecher der Bundesregierung am 
Mittwochabend, der gemeinsame Ge­
treidepreis sei nicht das einzige Pro­
blem, dem sich die EWG gegenüber­
sehe. Die Bundesregierung sei von 
jeher bemüht gewesen, die innere 
Entwicklung der EWG zu einem ge­
meinsamen europäischen Markt zu 
harmonisieren w ie die damit im Zu­
sammenhang stehenden äußeren Be­
ziehungen. Die Bundesregierung be­
trachte die Erinnerungen des franzö­
sischen Kabinefts als an alle EWG-
Partner gerichtet. Im übrigen müsse 
festgestellt werden, daß der EWG-
Agrarmarkt bereits zu ' 86 Prozent 
verwirkl icht sei . 

Warum habt ihr Chruschtschow verjagt? 
Die französische K P ver langt A u f k l ä r u n g und wi rd 
e , n e Delegation nach M o s k a u entsenden, u m ausführ­

l ichere In format ionen z u erha l ten 
'»WS. Das Politische B ü r o der. KP 
Greiths wünscht v o l l s t ä n d i g e Auf -
•™ag über die Bedingungen und Me-
»aen zu erhalten, nach denen der vom 

F »er KP der Sowjetunion beschlosse-
j ! Wechsel vorgenommen worden sei, 
™t es in einem Kommunique, i n dem 
• l J V 0 D 1 ^ ^ e r S 0 W J e t i s c h e n Partei 
»Wert wird, eine Delegation der fran-
! 1 ! * m Partei zu empfangen. 

Nach einer Sitzung hat das P o l i t b ü r o 
*KP nachstehendes 'Kommunique ver­
bucht: „Am 16. Oktober hat das Po-

'»MO der französischen KP e r k l ä r t : „In 
Betracht der eminenten Rolle der KP 
•j Sowjetunion haben die von ih r i n 
"iger Unabhängigkeit getroffenen Be-

jjpsa bezüglich der Lei tung der Par-
"ad des sowjetischen Staates eine 

Z\ d e u t u n 8 f ü r d i e Kommunis ten 
îemt'6 V Ö I k e r d e r Sanzen Wel t . " Seit-
ä * E W - M [ d a S f r a n z ö s i s c h e P o l i t b ü r o ) 
'm Ï g e n z u r K e n n t n i s genommen, 
™»m das ZK der sowetischen KP, 

der Linie des 20.,. 21. und 22. 
'liedU 8 6 3 ' d i e l e n i n i s t i s c h e Pol i t ik der 
it, t K o e x i s t e n z zwischen Staaten 
F i L / S i i g U n g d e s Weltfr iedens, der 
Med z w i s d l e n d e n V ö l k e r n so-
Ziuim S t ä r k u n 8 der Einheit und des 
ionT m e i l h a l t e s d e r ' in ternat ionalen 

S Ü S t h e n B e w e 8 u n g auf der 
à? f d e r E r k l ä r u n g e n der Jahre 

•'. m i960 fortsetzen w i l l . 

feilM i V°. n § r o ß e r Bedeutung ist, d a ß 
!>!etjtP L i n i e konsequent for t -
j i ( p angewandt w i r d , w ü n s c h t 
* \J Ü ! S d l e B û r ° d e r f r anzös i schen 
Ü, ° * vollständige In format ion und 
îidhw d i s e n E r k l ä r u n g e n ü b e r die 
Gilten n u n d d i e M « t h ° d e n zu er-
dt, ' ^ te r .denen der v o n dem Z K 
s,l v ^ 3 * 6 1 1 ^ beschlossene Wech-

men wurde . 

* ! | V i M e m Grund hat das Politische 
Desmlossen, das Z K der sowje t i ­

schen KP zu ersuchen, eine Delegation 
der f r anzös i schen KP zu empfangen." 
Die i talienischen Kommunis ten verlang­
ten ebenfalls A u f k l ä r u n g ü b e r die Ab­
setzung Chruschtschows. 

Stichwort-
"Anfi-Baby-PMe" 

auf Konzil 
V A T I K A N S T A D T . Erzbischof • Heenan 
von Westminster , der f ü h r e n d e römisch-
katholische P r ä l a t Englands, hat auf 
dem vatikanischen Konzi l das Schema 
ü b e r die Kirche in der modernen W e l t 
heft ig angegriffen. Er bezeichnete es als 
eine Sammlung von Plattheiten, die je­
dermann e n t t ä u s c h e n w ü r d e n , der auf 
das Dokument gewartet habe. 

Als Beispiel e r w ä h n t e Heenan, jeder­
mann wisse, d a ß die Aerz'te in aller 
W e l t sich mit der Anti -Baby-Pi l le be­
schäf t igten, aber das Schema vermeide 
dazu jede konkrete Stellungnahme. 

;Der englische Erzbischof forderte eine 
dre i - bis v i e r j äh r ige Ueberarbeitung des 
Schemas, wobei Laien u n d , K l e r i k e r be­
raten sollten, w e i l diese „die Wel t i wie 
sie wi rk l i ch ist, kaum kennen." Das 
K o n z i l w ü r d e sich zum Gegenstand' a l l ­
gemeinen Ge läch te r s machen, wenn es 
atemlos durch die Diskussion ü b e r den 
Hunger in der Wel t , die Atombombe 
und das Familienleben hetze. Der Ent­
w u r f des Schemas sei eines allgemeinen 
Konzi ls der Kirche u n w ü r d i g . Es sei 
sinnlos, i n diesen Fragen nur den Rat 
jener einzuholen, die i h r Leben von Ju­
gend an i n K l ö s t e r n , Seminaren oder 
U n i v e r s i t ä t e n verbracht h ä t t e n . 

In einer Erwiderung sagte der belgi ­
sche Bisr-hof Charue von N a m ü r ; es sei 
rieht!' - " ' i ß "das Schema ü b e r a r b e i t e t 
werd asse, „ a b e r w i r k ö n n e n nicht 
v i e r j ; warten, das Schema m u ß i m 
n ä c h s t e n Jahr veröf fen t l i ch t werden" . 

Belgische Ausstellung in Köln 
Freu Remi Baerl, Gattin des belgischen Botschafters in Bonn, besuchte die zur Zeit im belgischen Haus in Köln 
stattfindende Ausstellung "Kunstgewerbe in Belgien". , 

Das Christ-Königs-Fest ist gestartet 
A m vergangenen M i t t w o c h w a r i n , 

B ü t g e n b a c h der zwei te Vor t r ag f ü r : die 
Jugend des Dekanates Maimedy , w ä h ­
rend die Jugend des Dekanates S t .V i th 

sich i n den Pfarrkirchen von Amel , 
Burg-Reuland, S c h ö n b e r g und St .Vi th 
zusammenfand. 

Es i s t ein s c h ö n e s Zeichen, d a ß die 

Filmabend mit Rektor Loven 

Polizeirevier 21 
Der nächs t e Fi lmabend m i t Rektor 

Loven findet in S t .Vi th am M i t t w o c h , 
dem 28. Oktober , . in Bü t l ingen bereits am 
Dienstag, dem 27. Oktober statt. 

Wer K i r k Douglas i m ersten F i l m der 
Serie 1964/65 gesehen - sagen w i r bes­
ser - erlebt hat, der w i r d sich diesen 
zweiten ' Abend nicht entgehen lassen 
wol len , wei l ' derselbe K i r k Douglas hier 
die Hauptro l le m i t ! w i r k l i c h u n g e w ö h n ­
licher Darstellungs- und Ueberzeugungs-
kraft. spielt. , 

Der Fi lm' „Po l i ze i r ev i e r 2 1 " w i r d im 
allgemeinen als K r i m i n a l f i l m a n g e k ü n ­
digt. I n Wi rk l i chke i t ist er aber wei t 
mehr als ein K r i m i n a l f i l m i m h e r k ö m m ­
lichen Sinne; er ist v ie lmehr eine „Re­
portage menschlicher Schicksale". 

W i r erleben einen ereignisreichen Tag 
auf einem Polizeirevier des New Yorker 
Stadtteils Manhat tan. Aufregende Dinge 
spielen sich, ab, doch mehr als diese 
fesseln die .Menschen selbst uns, die 
h ieT 'handeln und ' eigentlich nur leidend 
in A k t i o n treten. I m M i t t e l p u n k t steht 
die „Geschichte vpm Leiden und Sterben 
eines Kr iminalbeamten" , näml ich des Ja­
mes McLeod (Ki rk Douglas). Dieser ist 
der Sohn eines Verbrechers. W i e er 
seinen heruntergekommenen Vater h a ß ­
te, so h a ß t er heute als Polizeibeamter 
jeden, den er gefangenzunehmen hat. 
Er ist ein so fanatischer A n k l ä g e r , d a ß 
ihm das Herz d a r ü b e r verlorengeht. 

Da s ind die „ le ich ten Fä l l e " , da s ind 
aber auch die „d icken Brocken" w i e , d e r 
falsche A r z t Chandler, auf dessen Konto 
einige Menschenleben als Opfer seiner 
dilettantischen Abtreibungsversuche ge­
hen. A u f i h n konzent r ie r t der Detek t iv 
M c L e o d sch l i eß l id i seinen ganzen m i t ­
leidlosen H a ß . A b e r - an diesem F a l l 

zerbricht er auch selbst; denn v o n die­
sem M a n n f ü h r e n die F ä d e n i n sein 
eigenes Privat leben. M u ß er doch er­
fahren, d a ß auch seine Frau, die i h m 
bisher Inbegr i f f der Reinheit war , vo r 
der Ehe einmal Chandlers Dienste i n 
Anspruch genommen hat, um einen Fehl­
t r i t t zu verbergen. Das ist zuv ie l : M c -
Leod's W e l t der klaren Untrscheidung 
von Gut und Böse bricht zusammen; 
i n scheinbar u n n ö t i g e m Eifer ver l ie r t er 
sein Leben durch die Hand eines bewaff­
neten Inhaft ier ten. I m Sterben erst er­
kennt er seine unchristliche H ä r t e : — 
auch und besonders seiner Frau gegen­
ü b e r - und legt ein Bekenntnis seiner 
Schuld ab. 

A l l e . Leistungen i n diesem F i l m fü­
gen sich harmonisch zu einem Kunst­
w e r k zusammen, das nicht nur fo rmal 
sehenswert ist, sondern auch seinem 
Wahrhei tsgehal t nach zu den tiefsten 
und ernstesten Aussagen ü b e r den M e n ­
schen i n unserer Ze i t g e h ö r t . A u ß e r K i r k 
Douglas spielen: Eleanor Parker und 
W i l l i a m Bendix. 

Der F i l m t r ä g t das P r ä d i k a t „ E m p f e h ­
lenswert" ; der Besuch is t a l len Erwach­
senen w ä r m s t e n s anzuraten. A u d i w e r 
sonst noch nicht zu den Fi lmabenden 
m i t Rektor Loven gekommen ist, sollte 
diesmal dabei sein. 

Jugend sich so , zahlreich- ü b e r a l l zusam­
mengefunden hat. I n einem ersten T e i l , 
dem Wortgot tesdienst dachte die Jugend 
nach ü b e r d e n W e r t der Arbe i t , v o n Go t t 
aus gesehen; s i e ' h ö r t e v o n der Sozial­
lehrer der Kirche, w i e sie v o n den P ä p ­
sten i n den Enzyk l iken umrissen w i r d . 
Nein , die Kirche is t nicht al tmodisch, 
sie steht mi t t en i m Leben. A b e r sie for­
dert auch jeden auf zu r konkre ten M i t ­
a r b e i t Pures Sonntags-Christentum is t 
K E I N Chr is ten tum. 

I n de r a n s c h l i e ß e n d e n ' Eucharistiefeier 
opferte die. Jugend dem V a t e r - i m ' H i m ­
mel die g r o ß e E r l ö s u n g s a r b e l t auf, u n d 
m i t Chris tus schenkte sie Got t ihre eige­
ne A r b e i t , i h re eigenen Schwier igkei ten 
u n d Freuden. I n u n d durch Chris tus 
w i r d unsere M i t - A r b e i t geheil igt und, er­
lhäl t i E r l ö s u n g s w e r t . 

„ O h n e mich k ö n n t i h r nichts" , sagt 
Christus. V ie l e Jugendliche h o l t e n sich 
Kra f t u n d M u t i n ' dieser Fe ie r für die 
g r o ß e Sendung, die i m I t e missa est 
der he i l igen Messe jedem' zu t e i l w i r d . 
V ie l e empfingen Christus i n de r h e i l i i 
gen K o m m u n i o n , u m m i t I H M u n d i n 
Seiner Kra f t an dieser g r o ß e n Aufgabe 
wei terzuarbei ten. 

N u n stehen w i r i n . E r w a r t u n g des 
C h r i s t - K ö n i g s - S o n n t a g . Morgens f indet 
sich die Jugend ' i n al len Pfarrkirchen 
zusammen für das -Heilige Meßopfe r« 
Abends i s t i m Saal Even im S t . V i t n 
die. g r o ß e gemeinsame Feier für a l le 
Jugendliche der beiden Dekanate. A l l e 
freuen sich auf diesen A b e n d . Spezial-
busse s ind eingelegt um die Jugend aus 
den Landbezirken nach S t .V i th u n d zu-? 
rück z u br ingen. E I N W I C H T I G E R H I N ­
W E I S F Ü R D I E V E R A N T W O R T L I C H E N 
F Ü R V E R K A U F V O N FESTSCHRIFT 
U N D T E I L N E H M E R K A R T E N : sie m ö g e n 
an der Kasse b e i m E i n t r i t t d i e Abrech­
n u n g abgeben. 

Das Dekanats-Jugend-Komitee. 

Christ-Königs-Programm in ShVith für die Kinder 
U m 2 U h r nachmittags ist i n der 

Pfarrkirche Christ-Königs-Andacht. A n ­
sch l i eßend ist i m Saal Even ein bunter 
Nachmittag in feiner Christ -Königs-Freu­
de. A l l e n K i n d e r n w i r d dann ein Heft-
dien übe r r e i ch t , d a ß die K i n d e r selbst 
.geschrieben haben. W i r b i t t en die K i n ­

der 5 Fr . mi t zubr ingen aus i h r e r eigenen 
S p a r b ü c h s e . S ie w o l l e n ' uns doch sicher 
helfen, d i e f inanzie l len Unkos ten z u be­
strei ten. Die Jugendgruppen ' v e r f ü g e n 
j a selbst auch ü b e r ke ine r l e i f inanzielle 
U n t e r s t ü t z u n g . 

Die. be iden Chiro-Gruppen 
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T O L E R A N Z 
Im Ringen um die Freiheit 

Nach so v ie len I r r u n g e n u n d W i r r u n g e n , 
d ie d ie Menschhei t durchgemacht hat, nach 
D i k t a t u r e n u n d Ver fo lgungen aus poli t ischen, 
rassischen u n d r e l i g i ö s e n G r ü n d e n , w i r d i n 
unseren Tagen v i e l von V e r s ö h n u n g , Bese i t i ­
gung der G e g e n s ä t z e und vo r a l l e m v o n To le ­
ranz, v o n Rel ig ions- und Gewissensfreihei t 
gesprochen. D i e Tole ranz is t g e w i ß noch nicht 
ü b e r a l l erreicht , u n d i n a l l en Te i l en der Erde 
k ä m p f e n M i n d e r h e i t e n u m i h r Recht. 

L e h r e n d e r G e s c h i e h t e 
D i e Geschichte unseres Erd te i l s w u r d e w e i t ­

h i n v o n der Unf r e ihe i t u n d A n g s t m i t b e ­
s t i m m t . Das e u r o p ä i s c h e 19. J a h r h u n d e r t be­
g i n n t m i t 1789 u n d re icht bis 1914, v ie l le icht 
sogar b is 1945, bis zur Explos ion der ersten 
A t o m b o m b e . Das is t jedenfal ls d ie Ansicht des 
W i e n e r H i s to r ike r s F r i ed r i ch Heer, der i n 
„ E u r o p a — M u t t e r der Revo lu t ionen" (bei 
W . K o h l h a m m e r , S tu t tga r t ) seiner Ü b e r z e u ­
g u n g u . a. i n folgenden S ä t z e n Ausdruck g i b t : 
„ D i e Feuer der g r o ß e n Revo lu t ion , die 1789 
beg inn t , erwecken i m ganzen 19. J ah rhunde r t 
F u r c h t u n d Hoffnung. M ä n n e r und M ä c h t e der 
A l t e n O r d n u n g suchen diese Feuer zu zer t re ­
t en . Das 19. J a h r h u n d e r t ist e in J a h r h u n d e r t 
zerschlagener Hoffnungen, gescheiterter V o l k s ­
erhebungen, m i ß g l ü c k t e r Revolu t ionen . A u f 
den Gesichtern bedeutender Gegner der Revo­
l u t i o n , eines F r i ed r i ch Gentz, eines Pobedo-
nescev u n d i h r e r nah u n d fe rn ve rwand ten 
Gesinnungsgenossen r u h t schwer die Angs t : 
A n g s t u m 1815, u m 1825, u m 1830, u m 1848. 
A n g s t u m 1855, u m 1870. Angs t i n M a d r i d , 
R o m , M ü n c h e n , W i e n , B e r l i n , St. Petersburg. 
D i e g r o ß e A n g s t i m 19. J a h r h u n d e r t fa l te t sich 
po l i t i sch , gesellschaftlich, geist ig, r e l i g i ö s aus. 
I m Banne dieser Angs t ve r r i ch ten Staa tspol i ­
zis ten, Zensurs te l len , I nqu i s i t i onen i h r hartes 

• H a n d w e r k . Europa is t i n diesem 19. J a h r h u n ­
d e r t f ü r bedeutende Einzelne u n d f ü r p o l i ­
tische, vo lkha f t e , r e l i g i ö s e G r u p p e n e in K e r ­
k e r geworden. R u n d sechzig M i l l i o n e n M e n ­
schen haben Europa zwischen 1840 u n d 1940 

• Verlassen. D i e Kr i ege u n d Revolu t ionen 
• unseres 20. J ah rhunder t s wachsen d i r e k t und 

u n m i t t e l b a r aus unserem 19. J a h r h u n d e r t h e r ­
aus." W o K r i e g e u n d Revolu t ionen das Fe ld 
beherrschen, i s t f ü r Toleranz w e n i g Platz . D i e -

' ses P r i n z i p der Toleranz ha t jedoch der 
-- mode rne demokrat ische Rechts- u n d Ver fas ­

sungsstaat zu seiner Voraussetzung; alles ist , 
so be tont Hans-Joachim Schoeps i n seinen 
„ S t u d i e n zur unbekann ten Rel ig ions- u n d G e i ­
stesgeschichte" (Mus te r schmid t -Ver lag , G ö t t i n ­
gen), „ d u r c h zahlreiche Bes t immungen ü b e r 
Schutz der M i n o r i t ä t e n , Gleichberecht igung der 
S t a a t s b ü r g e r , Glaubens- , Rede-, Pressefreiheit 
u s w . i n v ie len G e s e t z b ü c h e r n ve ranke r t w o r ­
den. Dies alles g i l t als kostbare E r r u n g e n ­
schaft, d ie schwer e r k ä m p f t w o r d e n is t u n d 
sehr le icht wieder ve r lo ren gehen kann . T o l e ­
r anz i s t i n E u r o p a -ers tmal ig aufgetre ten als 
F o r d e r u n g nach Glaubensfre ihei t u n d als V e r ­
such, d ie A l l m a c h t der Kirche , e i n z u d ä m m e n . . . 
Es is t sicher nicht zutreffend,' "die To le ranz als 
e i n Erzeugnis der Refo rma t ion anzusehen, w a r 
doch das J a h r h u n d e r t 1550 bis 1650 eines der 
in to lerantes ten , das die Geschichte kenn t . A b ­
gesehen von einzelnen V o r l ä u f e r n , w i e dem 
rel ig ionsvergle ichenden deutschen K a r d i n a l 
N i k o l a u s v o n Kues oder d e m seltsamen f r a n ­
z ö s i s c h e n A r z t G u i l e l m u s Postel s ind es v i e l ­
m e h r N e b e n s t r ö m u n g e n der Reformat ion ge­
wesen, d ie d ie Toleranzidee e r s tma l ig g e p r ä g t 
h a b e n . . . M i t d e m ausgehenden 16. J a h r h u n ­
de r t u n d dann besonders i m 17. J a h r h u n d e r t 
beg inn t un te r dem Ein f luß chr is t l icher u n d 
neustoischer Humanis t en (Erasmus, Reuchl in , 
Justus L ips ius , Heinsius usw.) der Glaube an 

' das n a t ü r l i c h e L i c h t , an e in n a t ü r l i c h e s System 
der Re l ig ion , der S i t t l i chke i t , des Rechtes und 
der wissenschaftl ichen W a h r h e i t sich auszu­
b re i t en . D i e L e h r e von eingeborenen Begr i f fen 
oder e lementaren Einsichten setzt sich durch, 
m i t der sich eine ra t iona le Theologie, Rechts-, 
Staats- u n d Naturwissenschaft b e g r ü n d e n 
l i e ß . " D i l t h e y (1833 bis 1911) ha t dieses a l l ­
m ä h l i c h e M ü n d i g w e r d e n der V e r n u n f t be­
schrieben. E r z ä h l t , w i e er uns von H e l l m u t 
D i w a l d i n „ W i l h e l m D i l t h e y — E r k e n n t n i s ­
theor ie u n d Philosophie der Geschichte" (bei 
Mus te r schmid t , G ö t t i n g e n ) , vorges te l l t w i r d , 
„ z u den g r ö ß t e n D e n k e r n der modernen Zei t . 
E r w a r Geisteshis tor iker . Psychologe, P h i l o ­
soph u n d P ä d a g o g e ; die Grundlagenforschung 
d e r Geisteswissenschaften, die . K r i t i k der 
his tor ischen V e r n u n f t ' i s t un t r ennba r m i t sei-

• n e m N a m e n verbunden ." Nach D i l t h e y is t „ d a s 
Reich der Geschichte e in i n sich geschichtetes 
Reich, j ewe i l s be s t immt durch komplexere u n d 
m i n d e r komplexe Gebi lde u n d Formungen . 
So i s t das Wesen historischen Geschehens t ro tz 
a l l e r geschichtsphilosophischen E n t w ü r f e auch 
heu te noch eines der g r ö ß t e n R ä t s e l geistes-

' geschichtlicher Grundlagenforschung." Die 
- g r o ß e Hof fnung v ie le r geht heute dah in , d a ß 
w i r aus der Geschichte, diesem „ in sich ge­
schichteten Reich" doch das ge lern t haben, uns 
wenigstens i n Glaubensdingen f ü r die Z u k u n f t 
besser zu verstehen als f r ü h e r . Die Debat te 
ü b e r d ie Rel ig ionsfre ihe i t au f dem Z w e i t e n 
Va t ikan i schen K o n z i l i n R o m l i eß erkennen, 
w i e schwer der Weg zu w a h r e r Toleranz v i e l ­
l e i ch t sein mag . I n der bewegten Diskussion 
de r E r k l ä r u n g zur Rel ig ionsf re ihe i t Ende Sep­
t ember standen sich d ie Me inungen v o n 
B i s c h ö f e n aus romanischen L ä n d e r n u n d von 
B i s c h ö f e n aus anderen Nat ionen , insbesondere 
den U S A , F rankre ich und Polen, g e g e n ü b e r . 
So fo rde r te der i tal ienische K u r i e n k a r d i n a l 
R o b e r t l eine Unterscheidung zwischen R e l i ­
g ionsf re ihe i t u n d Gewissensfreiheit . Der ame­
r ikanische K a r d i n a l R i t t e r betonte, die R e l i ­
g ionsfre ihe i t g r ü n d e i m Natur rech t . 

S i t u a t i o n s w ä n d e ] 
Erzbischof Gar rone von Toulouse betonte, 

die K i r c h e lebe i n der Ze i t u n d spiegele be­
s t i m m t e S i tua t ionen der j ewe i l i gen Epoche 
w i d e r . Das T h e m a Rel ig ionsfre ihei t m ü s s e 
u n t e r der heut igen W i r k l i c h k e i t gesehen w e r ­
den u n d nicht i m Bl ick a u f d ie Vergangenhei t . 
D i e Lage i m M i t t e l a l t e r u n d i m 19. J a h r h u n d e r t 
• e i grundverschieden v o n der heut igen . 

v o r s . 

D i e z a r t e K u n s t d e s B l u m e n s t e l l e n s 
Von Japan kam sie nach Europa 

Einer der s c h ö n s t e n G ä r t e n Japans ist der 
„ S i l b e r p a v i l l o n g a r t e n " i n K i o t o . D o r t steht 
noch heute das „ T o g u - d o " , jenes kle ine, m i t 
S t roh bedeckte Haus, das die Jah rhunde r t e 
ü b e r d a u e r t e und heute i n der v o l k s t ü m l i c h e n , 
japanischen Ü b e r l i e f e r u n g jenen Platz e i n ­
n i m m t , da die Teezeremonie, „ C h a - n o - y u " , 
und die K u n s t des Blumenste l lens — m i t dem 
japanischen Namen „ I k e b a n a " — i h r e n A n ­
fang nahm. Noch heute nach ü b e r tausend 
Jahren stehen Ikebana und C h a - n o - y u i n 
e inem inn igen Zusammenhang. D i e beiden s t i l ­
len K ü n s t e wo l l en den Menschen d ie laute 
Unruhe des Tages vergessen lassen, i h m 
Freude und inneren Fr ieden schenken. Erst 
heute hat uns diese klassische japanische 
K u n s t erreicht , und ist dabei , sich i m m e r neue 
Freunde zu gewinnen . 

I n jeder einfachen H ü t t e Japans w i r d d ie 
fü r uns faszinierende, anziehende K u n s t der 
f e r n ö s t l i c h e n B l u m e n a n o r d n u n g gepflegt, j a sie 
g e h ö r t zur A u s b i l d u n g jeder j u n g e n Japane­
r i n , d ie i n dieser Lehre die g l ü c k l i c h e V e r b i n ­
d u n g von As t e th ik und Philosophie sieht . Die 
philosophischen Ideen der Ikebana w i e d e r u m 
s ind i m Buddh i smus b e g r ü n d e t , u n d so is t es 
nicht v e r w u n d e r l i c h , d a ß d ie erste bekannte 
Ikebana -Dars t e l lung eine Blumenspende an 
Buddha ist und heute noch i m m e r i n jeder 
A n o r d n u n g das G ö t t l i c h e ve reh r t w i r d . 

Schon i n den ersten Dars te l lungen v o r meh r 
als tausend Jahren erscheint das Dreieck als 
G r u n d h a l t u n g der Kompos i t i on . Jede B l u m e n ­
anordnung w i r d au f d re i Hauptzweige z u r ü c k ­
g e f ü h r t , die die symbolische Bedeutung H i m ­
mel , Mensch u n d Erde haben. D i e h a r m o n i ­
sche A s y m m e t r i e a l l e r B lumens te l lungen , d ie 
die H a r m o n i e i n der W e l t z u m A u s d r u c k b r i n ­
gen sollen, w i r d f o r t a n beibehal ten . 

Sehr v i e l f ä l t i g s ind d ie M o t i v e , d i e z u m 
Dreieck als e lementarer Ges ta l tungsformel ge­
f ü h r t haben: E i n m a l i s t es d ie Synthese e iner 
u r s p r ü n g l i c h e n Na tu rgeomet r i e ( B a u m - D r e i ­
eck), dann d ie erste geometrische F l ä c h e n f o r m 
u n d sch l i eß l i ch a u f philosophische Weise das 
dialekt ische P r i n z i p der S c h ö p f u n g ü b e r h a u p t , 
das als Dre ie in igke i t sbegr i f f i n fast a l l en R e l i ­
g ionen erscheint. 

Z u den Blumenspenden f ü r B u d d h a i n den 
Tempe ln , d ie sich i m 17. J a h r h u n d e r t v o r 
C h r i s t i G e b u r t berei ts zu unglaubl ichen 
Dimens ionen v o n 16 M e t e r H ö h e u n d z w ö l f 
M e t e r L ä n g e ausgeweitet ha t ten , k o m m e n b a l d 
einfache Spenden f ü r d ie W o h n u n g . I m 16. 
J a h r h u n d e r t entstehen dann d i e f re ien Tee­
b l u m e n - A r r a n g e m e n t s „ C b a b a n a " genannt, 
d ie schon d ie Suche nach d e m Einfachen u n d 
Wesent l ichen demonst r ie ren . K e i n e g e z w u n ­

gene Na tu r , sondern die N a t u r i n i h r e m r e i n ­
sten Ausd ruck zu zeigen, w i r d k ü n f t i g ange­
strebt . W e n i g B l u m e n , K r ä u t e r u n d B l ä t t e r 
a l l e r A r t i m E i n k l a n g m i t der Jahreszeit , 
einfache l ä n d l i c h e Vasen aus Bambus oder 
K e r a m i k bes t immen das „ C h a b a n a " , denn 
Buddha is t auch i n e inem Grasha lm. 

Vie le neue S t i l r i ch tungen ents tanden dann 
i m L a u f der Jah rhunde r t e aus der a l ten 
Ikebana-Schule. A b e r erst der E i n f l u ß des 
Westens, das 19. J ah rhunde r t , als Japan seine 
H ä f e n ö f fne te u n d Beziehungen z u m A u s l a n d 
aufnahm, brachten eine entscheidende W a n d ­
lung . Neue Ideen, Er f indungen , Erzeugnisse, 
die unbekann t waren , u n d B l u m e n m i t kurzen 
Stengeln u n d w e n i g B l ä t t e r n , m i t gedrunge­
nen Fo rmen u n d k r ä f t i g e r e n Farben h ie l ten 
i h r e n E inzug i m Lande Nippons u n d regten 
zu ganz neuen Blumenges ta l tungen an. 

„ L e r n e n Sie B l u m e n stecken!" meinen 
unsere japanischen Freunde, d ie i h r e B l u m e n 
nach Lebens rhy thmen u n d Ausdrucksformen 
ordnen , u n d was sie uns dabei selbst v o r f ü h ­
r en , das v e r s c h l ä g t uns den A t e m . Geben w i r 
es doch z u : a l l zu gerne stopfen w i r eine ge­
ba l l t e L a d u n g Schn i t t b lumen i n die n ä c h s t ­
beste Vase, ohne da ran zu denken, d a ß das 
sowohl l ieblos als auch u n s c h ö n i s t . . . 

I kebana — lebende B l u m e n . Die Japaner 
w u ß t e n w a r u m sie dieses W o r t f ü r i h r e t r a ­
di t ionsreiche K u n s t w ä h l t e n , denn bei ihnen 
leb t w i r k l i c h jede einzelne B l u m e , jeder e i n ­
zelne Z w e i g . U n t e r i h r e n geschickten H ä n d e n 
w i r d d ie B l u m e , der Z w e i g aus seiner A n o n y ­
m i t ä t i m g r o ß e n S t r a u ß herausgehoben u n d 
erregender M i t t e l p u n k t eines ü b e r a u s zarten 
Blumens t i l l ebens , v o n d e m m a n n u r schwer 
d ie A u g e n l ö s e n k a n n . 

Diese zar ten Blumengeb inde i m japanischen 
S t i l passen besonders gu t i n unsere heut igen 
modernen R ä u m e m i t schlichten M ö b e l n u n d 
f re ien W a n d f l ä c h e n . Sie w i r k e n erst r i c h t i g v o r 
e inem k a h l e n r u h i g e n H i n t e r g r u n d oder vo r 
e inem g r o ß e n ungebrochenen Glasfenster. Sehr 
sparsam geht der Japaner m i t B l u m e n u n d 
B l ü t e n u m u n d e rz ie l t so m i t w e n i g A u f w a n d 
eine g r o ß e W i r k u n g : E ine feur ig ro te E i n z e l ­
b l ü t e be lebt er du rch wenige B l ä t t e r u n d 
kah le Zweige . I n einer flachen Schale l ä ß t er 
z w e i N e l k e n k ö p f e s chwimmen u n d legt einen 
einsamen L ä r c h e n z w e i g dazu, d a ß beide so 
ha rmonie ren , als seien sie m i t e i n a n d e r aufge­
wachsen. 

Versuchen Sie sich e i n m a l a n e inem S t i l ­
leben f ü r den Festtagstisch aus schwimmenden 
b u n t e n B l ü t e n u n d B l ä t t e r n i n einer G l ä s ­
schale u n d Sie w e r d e n , auch w e n n m a n I k e -

D E R M Ö B E L W A G E N 
ist vorgefahren. Der Umzug beginnt, und die 
Wohnung steht schon bald auf dem Kopf. 
W ä h r e n d die Hausfrau w ü n s c h t , d a ß alles 
schnell vorüber ist, erleben die Kinder ihren 
großen Tag. Sie werden ihn nicht vergessen. 

bana n icht i n e inem Schnel lkurs le rnen kann, 
v o m Ergebnis ihres Versuches begeistert sein! 

Hochstiel ige B l u m e n d a r f m a n nach den 
Regeln der Ikebana , auch m i t kurzstiel igen 
B l u m e n kombin i e r en . A b e r i m m e r n u r zwei 
oder d r e i B l u m e n v o n jeder Sorte! A l s B e h ä l ­
te r k a n n auch e in kleines wasserdichtes Lack­
k ö r b c h e n f ü r B l ü t e n u n d Zweige dienen und 
die B l u m e i m brei tschaft igen Glas ist ein 
faszinierend wi rkendes optisches Gegengewicht 
zu a u f w ä r t s s t r e b e n d e n Zwe igen . Sch i l fg räse r 
i n e iner schlanken Vase vo r eine kah le Wand 
gestellt , we rden zur zar ten Zeichnung, ge­
trocknete Dis te lzweige k ö n n e n e in B i l d erset­
zen. 

V e r k r ü p p e l t e Ä s t e u n d zarte G r ä s e r k ö n n e n 
ebenfalls eine v e r b l ü f f e n d e W i r k u n g erzielen. 
Schlichte u n d einfache G e f ä ß e e ignen sich am 
besten als Vasen u n d B e h ä l t e r . A u f keinen 
F a l l d a r f die Vase die B l u m e ü b e r t r u m p f e n . 
K l e i n e Blumenstecker sorgen be i flachen Scha­
len d a f ü r , d a ß m a n B l u m e n u n d Zweige i n 
jeder Rich tung , feststecken k a n n . U n t e r Moos, 
Kieselsteinen, oder schwimmenden B l ü t e n ver­
steckt, s ind sie gar nicht zu sehen. G r u n d s ä t z ­
l ich sol l te m a n da rauf achten, d a ß das, was 
d r a u ß e n i m Gar ten oder auf ' der Wiese ein­
zeln oder i n k l e inen Gruppen w ä c h s t , nicht zu 
e inem dicken S t r a u ß p a ß t . B l u m e n dagegen, 
die i n e inem bunten Beet dicht beieinander 
stehen, sehen auch zu e inem ü p p i g e n S t r a u ß 
g e p f l ü c k t , h ü b s c h aus. K a t j a W ö l l 

Das Märchen von der Pulververschwörung 
G u y Fawkes , dessen T a g d ie englische 

Jugend a l l j ä h r l i c h du rch A b b r e n n e n u n z ä h l i ­
ger F e u e r w e r k s k ö r p e r begeht, i s t nach der 
neuesten Geschichtsforschung unschuld ig an 
der P u l v e r v e r s c h w ö r i m g der kathol ischen 
Par te i zu r Ze i t von K ö n i g James I . Jedes e n g ­
lische K i n d l e r n t i n der Schule, d a ß Fawkes 
e r t app t w u r d e , als er 36 P u l v e r f ä s s e r un te r 
den K o h l e n i m K e l l e r des Parlamentes v e r ­
steckte, u m das vollbesetzte G e b ä u d e i n d ie 
L u f t zu jagen. A u f der Fo l t e r nannte er d ie 
Namen der Mi tve r schworenen . E r u n d sie w u r ­
den a m 31. Januar 1606 hinger ichte t . 

D i e moderne Geschichtsforschung h a t v e r ­
schiedene Haare i n der Suppe der P u l v e r v e r ­
s c h w ö r u n g gefunden: M i t 36 F ä ß c h e n S c h i e ß ­
pu lve r h ä t t e m a n niemals das Par lament 
sprengen k ö n n e n ! Dazu w a r e n nach der B e ­
schaffenheit des damal igen Pu lvers w e n i g ­
stens 300 F ä s s e r e r fo rder l i ch . G u y Fawkes m u ß 

Zweifel an der Schuld von Guy Fawkes 
das als Fachmann f ü r Bergwerkssprengungen 
g e w u ß t haben. Es w a r i h m auch u n m ö g l i c h , 
36 F ä s s e r P u l v e r herzuste l len oder v o n e inem 
Schiff aus F rank re i ch oder I r l a n d zu ü b e r n e h ­
men . D i e P u l v e r f a b r i k a t i o n w a r du rch L i z e n ­
zen b e s c h r ä n k t . W e r sie n icht b e s a ß , e rh ie l t 
ke inen Salpeter. K e i n K a p i t ä n h ä t t e es auf 
sich genommen, 36 P u l v e r f ä s s e r a u f dem 
Schiff zu verstecken. 

G u y Fawkes w u r d e a m 4. N o v e m b e r 1606 
v o n L o r d C h a m b e r l a i n i m K e l l e r des P a r l a ­
mentes gestell t . E r gab e inen falschen Namen 
an u n d gebrauchte eine Ausrede. A m n ä c h s t e n 
T a g fanden i h n L o r d C h a m b e r l a i n u n d L o r d 
Monteagle wiede r i m K e l l e r u n d entdeckten 
d ie P u l v e r f ä s s e r . „ W e n n Fawkes sie, w i e es 
h e i ß t , a m 4. November berei ts un t e r den K o h ­
l en ve rgraben haben soll u n d dabei d ie B e ­
gegnung m i t L o r d C h a m b e r l a i n hat te , so w ä r e 
er v e r r ü c k t gewesen, w e n n er sich a m n ä c h s t e n 

D a s G e h e i m n i s d e r C a s a S o r i s i 
Fünf Männer verschwanden für immer 

Feuerwehr u n d Carab in ie r i haben i h r e 
T ä t i g k e i t i n Corleone eingestel l t . I m letzten 
Haus dieses sizi l ianischen Ortes, das den 
Schwestern Soris i g e h ö r t , w u r d e k e i n v e r m a u ­
er ter B r u n n e n gefunden, i n dem die Leichen 
v o n fünf M ä n n e r n liegen. Luc iano L i g g i o m u ß 
entweder seine Opfer anderswo verscharr t 
haben, oder d ie Mauer des Schweigens, welche 
seine Ta ten umgib t , ist so dicht , d a ß k e i n H i n ­
weis au f den Pr iva t f r i edho f dieses „ m a f i o s o " 
den Carab in ie r i die A r b e i t e r le ichter t hat. A l t e 
Leute , die a l le rd ings nicht meh r i n Corleone 
leben, w o l l e n wissen, d a ß es i m K e l l e r des 
Hauses Sorisi einen B r u n n e n gab. Wohnten 
sie noch noch i n Corleone, w ü r d e n sie es auch 
„ v e r g e s s e n " haben. 

G e w i ß k ö n n t e Luc i ano L i g g i o ve r ra ten , w o 
die To ten l iegen. Er is t schwer k r a n k und 
w i r d ba ld an der Knochentuberkulose sterben. 
A b e r e in Mafioso, zumal e in f ü h r e n d e r , b e i ß t 
sich eher die Zunge ab, als der Polizei etwas 
zu ver ra ten . Reue ist dem K o d e x der „ E h r e n ­
wer t en Gesellschaft" unbekannt . 

Das Haus der Schwestern Sor is i w a r das 
letzte Versteck Liggios gewesen. H i e r w u r d e 
er von den Carab in i e r i verhaf te t . Leoluchina 
Sor is i , d ie j ü n g e r e Schwester, w a r seit 1948 
Geliebte Liggios , eine seiner v ie len . Vorhe r 
w a r sie m i t G e w e r k s c h a f t s f u n k t i o n ä r Placido 
Rizot to ve r lob t . Dieser Rizot to w a r der erste, 
welchen L i g g i o e r s c h o ß , w e i l er sich der Maf ia 
nicht f ü g t e . W e n n er i m B r u n n e n des Hauses 
seiner Ver lob ten begraben w u r d e , dann h ä t t e 
diese m i t L i g g i o 16 Jahre ü b e r den Gebeinen 
seines V o r g ä n g e r s gelebt u n d g e l i e b t . . . 

E i n j unge r Bursche aus Corleone w u r d e 1948 
u n g e w o l l t Zeuge, w i e L u c i a n o L i g g i o u n d d r e i 

andere den G e w e r k s c h a f t s - F u n k t i o n ä r i m Ge­
b ü s c h erschossen. Schreiend l i e f er nach Cor ­
leone u n d v e r k ü n d e t e , was er gesehen hat te . 
M i t e inem Schock brachte m a n i h n ins Sp i t a l , 
z u m Chefarzt D r . Miche le Nava r r a . De r gab 
i h m eine Beruhigungsspr i tze , an welcher der 
Junge starb. Weder er noch seine E l t e r n h a t ­
ten g e w u ß t , d a ß D r . N a v a r r a als oberster B o ß 
der ö r t l i c h e n Mafia L i g g i o den M o r d befohlen 
hatte. E r beseit igte schnell den u n e r w ü n s c h t e n 
Zeugen. So makabe r geht es be i der Maf ia 
z u . . . 

Das Schicksal r ä c h t e den M o r d . 1959 l i e ß 
L igg io , der D r . N a v a r r a ü b e r den K o p f ge­
wachsen w a r , das A u t o dieses fe inen Chef­
arztes m i t K u g e l n d u r c h l ö c h e r n , u n d w a r n u n 
selbst B o ß . Das n ä c h s t e Opfe r w a r Bauer 
Vicenzo L i s t i , welcher zuv ie l v o n Liggios G e ­
s c h ä f t e n w u ß t e u n d auch i n der gehe imnis ­
vo l l en Casa Sor is i verschwand. Wei te re M o r d e 
ereigneten sich 1963: A m 17. Januar w u r d e 
Salvatore L a Barbera von L igg ios L e u t e n en t ­
f ü h r t u n d n ie wiede r gesehen. E r w a r e in 
Mafioso, welcher Bauun te rnehmer e r p r e ß t e , 
und L i g g i o nicht gehorchen w o l l t e . A l s letzte 
verschwanden G i r o l a m o Grasso u n d sein Sohn 
Gaetano, L e b e n s m i t t e l h ä n d l e r aus M i s i l m e r i , 
welche L i g g i o zur T r i b u t z a h l u n g an die Maf ia 
aufgeforder t hat te . V o n einer „ U n t e r r e d u n g " 
i n Corleone k e h r t e n sie n icht m e h r z u r ü c k . 

U m die Casa Sor is i w e b t das G e r ü c h t w e i t e r 
seine F ä d e n . S i n d d ie F e u e r w e h r m ä n n e r , w e l ­
che nachgruben, n ich t auch E i n w o h n e r Cor leo-
nes? Sie wissen, was die Mafia k a n n . Es i s t 
n ich t gut , i h r entgegenzutreten, schon gar s i eh t 
i o diesem ver ruch ten Haus I 

T a g noch e inma l i n den K e l l e r begeben h ä t t e " , 
sagt m a n heute. „ V e r m u t l i c h w u r d e er an bei­
den Tagen un t e r falschen Vorspiegelungen 
d o r t h i n gelockt. Das Pu lve r ha t m a n auf Be­
feh l von K ö n i g James I . d o r t h i n gebracht, dem 
eine katholische V e r s c h w ö r u n g gelegen kam. 
E r hat te v ie le Feinde, derer er sich entledigen 
w o l l t e . " 

Wei t e re r Beweis f ü r d ie Unschuld v o n Faw­
kes is t d ie Tatsache, d a ß sich seine M i t v e r ­
schworenen a m 5. November i n Worcester-
shire und W a r w i c k befanden u n d gar nicht 
z u m 6. November i n L o n d o n h ä t t e n eintreffen 
k ö n n e n , an dem das Pa r l ament e rö f fne t wurde 
und das A t t e n t a t erfolgen sol l te ; ih re A n ­
wesenheit w ä r e aber nach der geg lück ten 
Explos ion pol i t i sch unbedingt er forder l ich ge­
wesen. Ferner w i r d d ie Unte rschr i f t von Faw­
kes auf dem S c h u l d g e s t ä n d n i s f ü r falsch ge­
h a l t e n ; sie is t fast unleser l ich, was allerdings 
auch eine Folge der F o l t e r u n g gewesen sein 
k a n n . 

Den le tz ten Beweis zugunsten v o n Fawkes 
aber s ieht m a n d a r i n , d a ß nach der Aufdek-
k u n g der V e r s c h w ö r u n g nichts unternommen 
w u r d e , u m ä h n l i c h e A n s c h l ä g e zu v e r h ü t e n . 
E r s t v i e l s p ä t e r — i m Jahre 1678 — wurde 
der Brauch e i n g e f ü h r t , d ie K e l l e r r ä u m e vor 
P a r l a m e n t s e r ö f f n i m g du rch d ie „ V e o m e n of 
the G u a r d " durchsuchen zu lassen, was man 
heute noch t u t . James I . schien also nicht zu 
f ü r c h t e n , d a ß das A t t e n t a t w i e d e r h o l t werden 
w ü r d e , was gewisse R ü c k s c h l ü s s e au f den. 
eigent l ichen U r h e b e r z u l ä ß t . 

Ihre Rache 
D i e s i e b z e h n j ä h r i g e Jane Richmond aus 

N e w Y o r k w a r v o n i h r e m Freund , einem 
A r z t s o h n gleichen A l t e r s , versetzt worden. 
A u s W u t stieg sie i n e in fremdes A u t o und 
f u h r d a m i t solange gegen d ie beiden Wagen 
des Arztes , b is a l l e d r e i Fahrzeuge n u r noch 
B l e c h k l u m p e n b i lde ten . 

Wasserzypressen 
M i t den vo r einiger Ze i t wiederentdeckten 

Wasserzypressen, d ie man seit der letzten 
Eiszeit fü r ausgestorben hie l t , hat China gute 
Er fahrungen gemacht. Einige dieser „ lebenden 
Fossi l ien" wuchsen noch i n einer entfernten 
Provinz . M a n s ä t e die Samen i m w ä r m e r e n 
S ü d e n aus, w o sie ba ld eine H ö h e von drei 
M e t e r n erreichten und i m m e r noch wachsen« 
Jetzt w i l l man Wasserzypressen, welche mit 
bescheidenen V e r h ä l t n i s s e n v o r l i e b nehmen, 
den Sand und das Wasser hal ten, zum Auf­
forsten verwenden. Der geplante „Grüne 
G ü r t e l " Chinas sol l zu einem Dr i t t e l au3 
Wasserzypressen bestehen, die gutes Bauhola 
geben. Wasserzypressen exis t ier ten schon vor 
100 M i l l i o n e n J ah ren i n As ien , Europa und 
A m e r i k a , 
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UmiU — 
an 

iwirtschaftliche u. soziale Lage 
der Jugend 

Jugendgruppen überre ichen dem Provinzgou­
verneur das Ergebnis e iner Untersuchung 
Am Mit twoch nachmittag um 
empfing Provinzgouvemeur 

Im Lütticher Provinzialpalast 
Ordnung der katholischen Jugend-
des Kantons S t .Vi th und des 

fachigen Teiles des Kantons 
Die Abordnung w u r d e v o n 

Jilrat Haas, B ü r g e r m e i s t e r Pip, 
Lennertz und hochw. Ka-

ivais angeführ t und setzte sich 
ttretem der Katholischen Land-

, der christlichen Arbe i te r ­
und der Chiro zusammen. 
Besuchs beim Provinzgou-

war die offizielle Ueberreichung 
iiilich niedergelegten Ergebnisse 

. den Jugendgruppen durchge-
Untersuchung ü b e r die w i r t -
i und soziale Lage der Jugend 

Gemeinden des Kantons S t .Vi th 
medy (deutschsprachiger Te i l ) . 

der Umfrage werden am 
Sonntag Diskussionsgrundlage 
großen C h r i s t - K ö n i g s - K u n d g e -

i St.Vith sein (Beginn um 8 U h r 
> Even-Knodt]. 
Mler der Jugendgruppen e r k l ä r ­
ten Worten den Sinn der U n -
g und den Mechanismus ihrer 

'rung (statistische Erhebungen). 
nicht vorgreifen und m i t 

mntgabe der Ergebnisse dieser 
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¿9 sind alle Mitglieder h e r * 
£ a den . Um ein recht zahl­
t e n bittet 

Der Vorstand 

men. Das Problem sei sehr komplex. 
Viel leicht jedoch k ö n n e dem bereits be­
stehenden Wirtschaftsrat der Ostkantone 
(mit Sitz in Eupen) eine Abte i lung 
St .Vi th-Malmedy angegliedert werden, 
die eine gewisse Autonomie besitzen 
w ü r d e . 

Das Problem m ü s s e unter verschiede­
nen Gesichtspunkten betrachtet werden: 
man m ü s s e feststellen, was bereits be­
steht (Fabriken usw.) man m ü s s e fest­
stellen, ob nicht die Berufsausbildung 
besser den hiesigen Gegebenheiten ange­
p a ß t werden m u ß . 

Es sei nicht angebracht, füh r t e der 
Provinzgouvemeur wei ter aus, g r o ß e 
Fabr iken zu bauen. Vie lmehr sei es vor­
teilhaft , eine Menge k le inere i Unterneh­
men an den da fü r geeigneten Orten 
entstehen zu lassen, dabei aber den 
l änd l i chen Charakter der Gegend zu 
wahren. 

Die Untersuchung hat ergeben, d a ß 
es sich bei uns nicht u m eine Frage 
der Verarmung handelt, sondern um ei­
ne Frage der Orient ierung der Arbe i t s ­
k rä f t e . M a n m u ß ihnen die Mögl ichke i t 
bieten, an O r t und Stelle ih r Bro t zu 
verdienen. 

Der Provinzgouvemeur sagte, er wer­
de die Angelegenheit eingehend m i t Be­
z i rkskommissar Hoen besprechen. Die 
Provinzialgesellsdiaft fü r Indust r ia l is ie­
rung k ö n n e v i e l Gutes leisten (allerdings 
w ä r e es vor te i lhaf t , d a ß sich die Ge­
meinden i n g r ö ß e r e m M a ß e dieser Ver­
einigung a n s c h l i e ß e n w ü r d e n ) . Die Pro-
v l n z i a l b e h ö r d e n w ü r d e n jedenfalls ihre 
vo l l e U n t e r s t ü t z u n g zusagen. 

I m Zuge der Motor i s i e rung u n d Ra­

t ional is ierung der landwirtschaft l ichen 
Betriebe werden immer weniger Arbe i t s ­
k r ä f t e dor t b e n ö t i g t . Die ü b e r s c h ü s s i g e n 
A r b e i t s k r ä f t e m ü s s e n also zu anderen 
Berufen or ient ier t werden. 

I m Ver lauf des G e s p r ä c h s wurde auch 
mehrmals die Bedeutung des Fremden­
verkehrs für unsere Gegend hervorge­
hoben. 

Die Audienz dauerte ü b e r eine Stun­
de. Provinzgouvemeur Clerdent kann am 
Sonntag nicht an der Tagung tei lnehmen, 
da er eine m e h r w ö c h i g e Reise nach Ame­
rika ant r i t t . Er b e g l ü c k w ü n s c h t e die Ju­
gendgruppen zu ihrer A r b e i t und ver­
sprach mi t ihnen in Kontak t zu bleiben 

Mit te i lungen der Vere ine 

3. Tolle Fahrt 
in Schaesberg 

Bei der berüchtigten und verzwick­
ten, durch den M. C. Z. L. "Kolobri" 
Schaesberg (Holland) organisierten 
H. Dahmen/H. Pip (BMW 700) am 
Orientierungsfahrt genannt "Tolle 
Fahrt" wurde die AMC Mannschaft 
Sonntag, dem 18. Oktober Tagessie 
ger. 

Den St.Vither Teilnehmern wurde 
bei den dortigen Freunden ein recht 
kameradschaftlicher Empfang zuteil . 

Generalversammlung des 
Werbe-Ausschusses 

S T . V I T H . Der W e r b e - A u s s c h u ß der Stadt 
S t .Vi th h ä l t a m kommenden Dienstag, 
27. Oktober u m 8,30 U h r abends i m 
H o t e l zur Post seine d i e s j ä h r i g e Gene­
ralversammlung ab, zu der alle M i t g l i e ­
der herzl ich eingeladen sind. 

H i e r die Tagesordnung: 
I . P ro toko l l der le tz ten Generalversamm­
lung. 
2. Verwaltungsbericht des P r ä s i d e n t e n . 
3. Kassenbericht und K a s s e n p r ü f u n g . 
4. Neuwah l eines Teiles des Vorstandes 
( s t a u t e n g e m ä ß scheidet die Hä l f t e des 
Vorstandes aus. Die ausscheidenden M i t ­
glieder sind w i e d e r w ä h l b a r ) . 
5. Bericht ü b e r V i t h a m ä r k d i e n . 
6. F i l m v o r f ü h r u n g durch H e r r n Magis 
v o m Provinzia lverband für den Tour is ­
mus. 

N u r anwesende Mi tg l ieder des Werbe-
Ausschusses k ö n n e n g e w ä h l t werden. 

Der W e r b e - A u s s c h u ß hofft auf rege 
Beteil igung. 

Nationale Lotterie 
Herbst-Sonderziehung 

15. Abschnitt 1964 

Ein Super-Haupttreffer 

Zehn Millionen 

Zwei Gewinne von zwei Millionen 
Ein Gewinn von einer Million 

Ein Gewinn von einer halben Million 

5 Gewinne von 200,000 Fr 
2o Gewinne von 100.000 Fr 

loo Gewinne von 50.000 Fr 
loo Gewinne von 70.000 Fr 
3oo Gewinne von 10.000 Fr 

Wanderpokal E.Heinen,Malmedy 
Z u m 3. M a l e und somit endgül t ig fü r die jungen 

Sportler der B i schöf l i chen Schule S t .V i th 

Herr E. He inen Gründer und St i f ter des Poka l s 
Organ isa t ion hatte der Le i ch ta th le t i kk lub 

* M a l m u n d a r i a 

5oo Gewinne von 5.000 
2.ooo Gewinne von 2.000 
5.©oo Gewinne von 1.000 

5o.ooo Gewinne von 400 

Für insgesamt 60 Millionen in 58 , 030 Gewinnen 

Das Los 200 Fr Das Zehntel 21 Fr 

Ziehung am 26. Oktober in Waregem 

Überall erhältlich: Postämter, Bahnhöfe, Banken, Wechselagenten 

usw. . • und am Hauptsitz der Lotterie: 27 , rue Leopold, Brüssel 

P. S. K. 71.60 

Am Mittwoch, dem 21 . Oktober um 
14.30Uhr, ging es auf den Gestaden 
der Malmundaria in Malmedy an den 
Start zum 3. und vielleicht letzten 
Lauf um den Wanderpokal E. Heinen. 
Sieben Schulen, darunter : Athenäum, 
Technische Schule und Volksschule 
von Malmedy, Athenäum und Techni­
sche Schule von Vielsalm, Mittelschu­
le und Bischöfliche Schule von St. 
V i th , waren vertreten. 
Strahlend, aus azurfarbenem, fast 
wolkenlosem Himmel lachte allen der 
Wettergott zu und verlieh jenen Mus­
kelmotoren, an die harte Anforde­
rungen gestellt werden sollten, heil-
und siegeswirkende Kraft. 
Freude, Ehrgeiz, wohlwollendes Zu­
vorkommen und doch eine innere 
Zerrung entsproß so manchem Auge. 
Jeder gedachte eines hoffnungsvol­
len, jedoch schwer einnehmbaren 
Ehrenplatzes. 
Wie sehr auch der Sport in den letz­
ten Jahren in den Herzen unserer 
Schüler aufgewachsen ist, zeigen uns 
die Teilnehmerzahlen, die , w i e w i r 
seitens der Organisatoren erfuhren, 
sich ständig steigern. 
Hier nun die einzelnen Resultate der 
verschiedenen Klassen. 
a) Schülerklasse (unter 12 Jahren) 
Unter den rund 40 Teilnehmern be­
fanden sich 4 Schüler der Bischöfli­
chen Schule St.Vith 

2 . Schwall Raymund 
4 . Drosch Francis 
7. Küpper Aloys 
8. Houscheid Johann 

b) Schülerklasse (12—13 Jahre) 
Unter den 60 Teilnehmern befanden 
sich 7 Schüler der Bischöflichen Schu­
le St.Vith 

3. Heindrichs Andre 
4 . Nilles Emil 
7 . Lentz Hubert 
8. Schmitz Edmund 
12. Hennen Michel 
16. Heinen Joseph 
17. Theis Manfred 

Schulwertung .-
1. Bischöfliche Schule St.Vith 14 P. 

2 . Technische Schule Malmedy 25 P. 
3 . Athenäum von Malmedy 40 P. 
c) Kadetten 
Unter den 55 Teilnehmern befanden 
sich 8 Schüler der Bischöflichen Schu­
le von St.Vith 

7.Langer Erwin 
9 . Thommessen Felix 

11. Servais Karl-Heinz 
14. Palm Georg 
15. Feidler Francis 
20 . Bastin Hubert 
21 Dries Manfred 
2 2 . Theis Edmund 

Schulwertung 
1. Athenäum von Vielsalm 13 P. 
2 . Bischöfliche Schule St.Vith 27 P. 
3 . Technische Schule Malmedy 33 P. 
d) Jugendklasse 
Unter den 25 Teilnehmern befanden 
sich 5 Schüler der Bischöflichen Schu­
le St.Vith : 

I .Fort Karl-Heinz 
4 . Schwall Wilfr ied 
5. Braus Joseph 
6. Schenk Toni 

17. Peters Joseph 
Schulwertung : 
1. Bischöfliche Schule St.Vith 
2. Athenäum von Malmedy 
3. Technische Schule Vielsalm 26 P. 
Die Wertung in den einzelnen Klas-

J sen wurde je auf die drei bestklas­
sierten einer jeder Schule berechnet. 
Jedoch für die Gesamtwertung um 
den Wanderpokal kamen nur die 
Schülerklasse über 12 Jahre , Kadet­
ten und Jugendklasse in Frage. 
(Aus diesem Grunde erwähnen wi r 
auch hier weiter nicht den Lauf der 
Schülerklasse unter 10 Jahren und 
den Lauf der Junioren wo nur 5 
Teilnehmer waren) . 
Gegen 16.00 Uhr fand die Proklama­
tion der Resultate und die anschlie­
ßende Preisverteilung unter dem Vor­
sitz von Herrn E. Heinen und dem 
Vorstand des Leichtathletikklubs Mal­
medy statt. Den Teilnehmern wurde 
mit einer kleinen Anerkennung (Buch 
oder Delikatesse) eine große Freude 
bereitet. 

10 P. 
21 P. 

Hier die Ergebnisse des Wettstreites 
w o von den 7 Schulen nur 4 sich 
für die drei erforderlichen Disziplinen 
klassieren konnten. 
1. Bischöfliche Schule St.Vith 
(14 + 27 + 1 0 ) = 51 Punkte 
2 . Athenäum von Malmedy 
(40 + 53 + 2 1 ) = 114 Punkte 
3. Athenäum von Vielsalm 
(54 + 13 + 5 8 ) = 125 Punkte 
4 . Technische Schule Vielsalm 
(56 + 26 + 58) = 1 4 0 Punkte 
Dies bedeutet für den Sieger einen 
beträchtlichen Vorsprung von 63 
Punkten auf seinen nächsten Verfol­
ger. 
Nach Bekanntgabe des Endresultates 
überreichte der Stifter des Pokals 
E. Heinen zum 3. Male diesen "Wan­
derpokal" der Bischöflichen Schule 
von St.Vith. Von nun an ist der Wan­
derpokal der Schule Eigentum gewor­
den. Hiermit ging auch der Jahre 
hinaus anhaltende Wunschtraum in Er 
fül lung. 
Werfen w i r dennonch einen Rückblick 
auf die Bilanz dieser 3 so erfolg­
reichen J a h r e : 
1. Bischöfliche Schule St.Vith 
1962 1963 1964 Gesarnt 

49 P 35 P 51 P 135 P 
2 . Athenäum von Malmedy 
68 P 51 P 114 P 233 P 

Differenz 
19 P 16 P 63 P 98 P 

Mögen diese recht erfreulichen Re­
sultate und Belohnungen, sowie mo­
ralischen Unterstützungen und Gratu­
lationen seitens Zuschauer und der 
ganzen Schulgemeinschaft zu weite­
rem Ansporn und zu neuen Erfolgen 
in allen Sportarten geleiten. Denn — 
Wissenschaft und Sport gehen Hand 
in Hand 
Haben auch der Herbstcross und ähn­
liche kleine Sportveranstaltungen an 
Popularität gewonnen, so stellt sich 
doch die F r a g e : 
Wäre nicht auch in unserer Gegend 
ein Leichtathletikclub angebracht ? 
G e w i ß zeugen die erzielten Resultate 
vergangener Jahre hierfür und ver­
sprechen einer würdigen Organisa­
tion einen herrlichen Erfolg. 
Jugend und Bewegung, Spiele und 
Sport sind voneinander nicht zu tren­
nen. I. p. 

Xhoffraix gewinnt 
Prozeß gegen Beverce 

S T . V I T H . I n der Berufungsinstanz haben 
die Einwohner von Xhoffraix ihren Pro­
z e ß gegen die Gemeinde Beverce ge­
wonnen. Sie hatten in der ersten I n ' 
stanz vor dem Gericht in Vervlers 
verloren. 

Die Gemeinde Beverce w ird zur Herr 
a u s g ä b e aller Einkünfte verurteilt, die 
sie seit 19S4 aus den etwa 1.000 h a Wald 
und L a n d der ehemaligen Sektion 
Xhoffraix gezogen hat. Da* Urtei l er­
kennt an, daß diese Ländere ien als per­
sönl iches Eigentum der Ortschaft zu gel­
ten haben. 

Die H ö h e der von der Gemeinde her­
auszugebenden Einkünfte wurde noch 
nicht festgelegt. Laut Sachverständigen­
urteil beliefen sie sich allein von « 8 4 
bis 1958 auf 17.322.879 F r . 

Verkehrsvorschriften bei 
Nebel einhalten ! 

Eine M a h n u n g der 
Gendarmer ie 

St.Vith. Die Gendarmerie erinnert die 
Kraftfahrer an die bei Nebelwerter 
zu befolgenden Verkehrsvorschriften. 
1. Wenn die Sichtweite weniger als 
200 Meter, jedoch mehr als 100 Me­
ter beträgt, muß mit Standlicht ge­
fahren werden. 
2 . Wenn die Sichtweite weniger als 
100 Meter beträgt muß mit Fern- oder 
Abblendlicht gefahren werden. 

Erster Schnee 
St.Vith. In die starken Regenfalle 
mischte sich am Donnerstag abend 
und am Freitag morgen auch etwas 
Schnee, der jedoch nicht l iegen blieb. 
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Gottesdienstordnung Pfarre St.Vith 
Sonntag, den 25. Oktober 
Christkönigsfest 
6.30 Für Katharina Maraite-Gillessen 
8.00 Jugendmesse zu Ehren Chri­

sti des Königs 
9.15 J g d . für Maria Weicker-Hilgers 

10.30 Hochamt für die Pfarre 
2.00 Christ-Königs-Andacht für alle 

Kinder 
Anschließend für alle Kinder 
der Stadt bunter Nachmittag im 
Saal Even, dargeboten durch 
die beiden Chrirogruppen 

20.00 (im Saale Even) Festfeier für 
die gesamte Dekanatsjugend 
mit den Programmpunkten 

a) "Der Mann von Kolossä" 
Ein Spiel der Jugend des Dekanats 
Malmedy 

b) Jugend, wohin ? 
In sprechenden Bildern schildert 
die Jugend des Dekanates St.Vith 
der Oeffentlichkeit und der Ju­
gend die Not ihrer Lage, wirft Fra­
gen auf und schlägt Lösungen vor. 

c) Wir handeln gemeinsam 1 

Montag, den 26. Oktober 
6.30 Für Ehel. Anton Weynands und 

Margarethe Lehnen 
7.15 J g d . für Baptist Margraff 

19.45 Rosenkranzandacht 

Dienstag, den 27. Oktober 
6.30 In bes. Anliegen 
7.15 Schulmesse als J g d . für Peter 

Heiles 
19.45 Rosenkranzandacht 

Mittwoch, den 28. Oktober 
6.30 Für die Verst. der Farn. Krin­

gels-Hammer und Weber-Krin­
gels 

7.15 Sechswochenamt für Nikolaus 
Schenk 

19.45 Rosenkranzandacht 

Donnerstag, den 29. Oktober 
6.30 Zur Immerw. Hilfe als Dank­

sagung (L.) 
7.15 Jgd . für Wilhelm Margraff u. 

Barbara Terren 
19.45 Rosenkranzandacht 

Freitag, den 30. Oktober 
6.30 Für Ehel. Josef Kesseler-Peters 

und Enkelkind Michel 
7 .15 Schulmesse als Sechswochen­

amt für Josefine Schwalen-Per-
rar 

2—7 Beichtgelegenheit (mit f remd. 
Beichtvater) 

19.45 Rosenkranzandacht 

Samstag, den 31. Oktober 
6.30 Jgd . für Ehel. Nikolaus Thelen 

und Barbara Lehnen 

7.15 Sechswochenamt für Kathari­
na Manz-Bicko 

10—12 2 9 Beichte mit fr . Beicht­
vater 

19.45 Rosenkranzandacht 

November 

der Farn. Nelles-

Sonntag, den 1 
Allerheiligen 

6.30 Für die Verst. 
Freres 

8.00 Für Stephanie Leuchter-Linden 
9.15 J g d . für Heinrich Fort 

10.30 Hochamt für die Pfarre 
2.00 Andacht mit Predigt; anschlie­

ßend Prozession zum Friedhof 

Katholische Filmzensur 
ST.VITH : 
Das Gasthaus an der Themse : 
Für Erwachsene 

BOLLINGEN : 
Die Tür mit den sieben Schlössern i 
Für Erwachsene 

BÜTGENBACH : 
Die schwarze Kobra : 
Für Erwachsene 
Der zweite Mann : 
Für Erwachsene mit Vorbehalten 

W O R T G O T T E S 
im Rundfunk 

Programm der Sendung 

„ G L A U B E U N D K I R C H E 

U K W Kanal 5 — 88.5 MHz 

Sonntag, den 25. Oktober 

von 19.15 bis 19.45 Uhr 

1. Die Bibel und Leben : "Er hat uns 
ja errettet aus der Macht der Fin­
sternis und uns in das Reich sei­
nes geliebten Sohnes versetzt." 
(Kol. 1,13) 

2 . Die Stimme des Papstes : Die Kir­
che im Dialog 

3. Der Altar in die Mitte 

4. Wort an die Jugend 

Wir danken für die freundlichen 
Zuschriften: y n d nehmen Hinweise u. 
ausbauende Kritik gerne entgegen. 

Sendung .Glaube und Kirche' 
Pfr. W. Brüll, Hergenrath, 
Telefon 541. 

Prophylaktische Fürsorge 
St.Vith. Die nächste kostenlose Be­
ratung findet statt, am Mittwoch, 
dem 28. Oktober von 9,30 Uhr bis 
12 Uhr in der Pulverstraße gegen­
über dem Büchelturm. 

Sonntagsdienst 
für Ärzte 

Sonntag, 25. Oktober 

Dr. H U P P E R T Z 

Bahnhofstraße. Tel. 227 

Es wird gebeten, sich nur 
an den diensttuenden Arzt 
zu wenden, wenn der 
Hausarzt nicht zu errei­

chen ist. 

Sonntags- u. Nachtdienst 

der Apotheken 

BULLINGEN : 

Apotheke Dieudonne von Sonntag, 
dem 25 . Oktober 8 Uhr morgens bis 
Montag, dem 26. Oktober 8 Uhr mor­
gens. 

BEREITSCHAFTSDIENST 
DER APOTHEKEN 

Bereitschaftsdienst für drin­
gende Fälle von Samstag, 
dem 24 . Okt . bis Samstag 
dem 31 . Oktober, versieht 
die Apotheke KREINS 

Am Montag, dem 26 . 10. ist 
die Apotheke VEITHEN ge­
schlossen. 

Am Montag, dem 2 . 11- ist 
die Apotheke KREINS ge­
schlossen. 

Olympische Spiele 
Schlußbilanz 
der Medaillenverteilung für 
Leichtathletik 

Gold : Silber : Bronze 
1. USA 12 6 3 
2 . UdSSR 5 6 3 
3 . England 4 7 ! 
4 . Deutschi. 2 5 3 
5. Polen 2 3 2 
6. Neuseeland 2 0 2 
7. Rumänien 2 0 0 
8. Australien 1 1 4 
9 . Belgien 1 1 0 

10. Italien 1 , 0 1 
11. Finnland 1 0 0 
12. Aethopien 1 0 0 
13. Ungarn 0 3 1 
14. CSR 0 2 0 
15. Trinidad 0 1 2 
16. Kanada 0 1 1 
17. Frankreich 0 1 1 
18. Kuba 0 . 1 0 

19. Tunesien 0 1 0 
20 . Japan 0 0 1 
21.Schweden 0 0 1 
2 2 . Kenia 0 0 1 

Ein herr l iches Spiel der 

Roten T e u f e l 

Enqland - Belgien 2-2 
London. Rund 45.000 Zuschauer wa­
ren am Mittwoch abend in das Wem-
bley-Stadion in London gekommen, 
um das Fußballspiel zwischen den 
Nationalmannschaften Englands und 
Belgiens zu sehen. Die Roten Teufel 
spielten zuletzt 1952 in London und 
waren seitdem nicht mehr eingeladen 
worden, wei l sie 0—5 verloren und 
nach Meinung der Engländer den 
"Tempel des Fußballs" verunreinigt 
hatten. Diesmal spielten die Belgier 
so großartig auf, daß dieses Unent­
schieden eher noch schmeichelhaft 

für die Engländer ist. Die erste; 
zeit von Van Himst, Jurion, ^ 
und Co war wirkl ich einzic^ 
war stellenweise ein Katz-undf 
Spiel . Die sportlichen Engländer' 
deten den Roten Teufeln Immjj-
der Beifal l . Schade, daß diese; 
in der zweiten Halbzeit nicht «tf 
Vielmehr kamen die Engländer 
mehr mächtig auf. Ihr Spiel wer; 
so f lüssig, aber dafür direkter 
ohne überflüssige Schnörkel. 
Die beiden belgischen Tore seh-
Cornelis (Verteidiger) und Van r" 

TERMINE FÜR DEN EUROPA?; 

Brüssel. Liverpool und Ande 
sind sich über die Daten I 
Austragung ihrer Spiele im 
pokal der Landesmeister einig-
den. Es wird am 25. Novemb-
Liverpool und am 16. Dezent 
Brüssel gespielt. Ein eventuell i 
tragendes Entscheidungsspiel 
am 2 2 . Dezember stattfinden. 

Ministerium für Arbeitsbeschaffung und Arbeit 

Landesamt für Arbeitsbeschaffu 
Mitteilung 

N u t z e n Sie die W i n t e r z e i t aus , u m , vom nächst: 
F rüh jah r a n , mehr z u verdienen ! 

Diesen Rat er tei l t das Landesamt für 
Arbeitsbeschaffung al len Lohnarbei tern , 
S e l b s t ä n d i g e n und Arbei ts losen. 
Sie k ö n n e n M A U R E R P L I E S T E R E R -
E I N S C H A L E R - E I S E N B I E G E R - F L I E ­
S E N L E G E R werden . . . gut bezahlte Be­
rufe! 

FÜR D E N W I N T E R 1964-1965 sind fol­
gende Lehrgänge vorgesehen: 

Lehrgang für Maurer in Weisines: 
Beginn am 23. 11. 1964 (Kurse i n 
f r anzös i s che r und i n deutscher Spra­
che). 

Lehrgang für Maurer in Eupen: 
Beginn am 30 .11. 1964 (Kurse i n 
deutscher Sprache). 

Lehrgang für Einschaler-Eisenbieger in 
Verviers: 

Beginn am 7. 12. 1964 
Es w i r d gleichfalls beabsichtigt, Lehr­

g ä n g e für Pliesterer-Zementierer, E in ­
schaler-Eisenbieger oder Fliesenleger i n 
Wismes d u r c h z u f ü h r e n (Kurse i n fran­
z ö s i s c h e r und i n deutscher Sprache) 
w e n n sich eine g e n ü g e n d e Anzah l T e i l ­
nehmer melden. Beginn i m Mona t No­
vember 1964. . 

Dauer der. Lehrgange: 
5 Monate ( 5 X 9 Stunden - 45 Stun­
den p ro Woche m i t freiem Sam­
stag). 

Alter: 
. 18 b is 45 Jahre. 

Bedeutende Vorteile: 
S t u n d e n v e r g ü t u i i g von 30,44 F> 
den Index gebunden). Erstatta-
Fahrtkosten und der Aufentiaf 
slen, Ermutigungs- und Berufs;' 
s i e r u n g s p r ä m i e n , Werkzeug. 

Für Auskunft und Anmeldung 
man sich: 

an das StellenvermittlungsarEt 
viers, rue de Verviers, 21,; 
(Tel . 311.11) 
an das Stellenvermittlungsaml" 
N e u s t r a ß e , 77, EUPEN (Tel. 

oder an unsere Delegierten in den: 
ma l pro Woche geöffneten VermitÜ 
stel len i n den Gemeindeämtern !t 
Kelmis , L imbourg , St.Vilh, Spa 
Weisines; i n Fosse S/Salm (TroM 
rue des V i l l a s , 24. 

F ü r d ie Eintragung der 
schäf t ig ten Kandidaten bleiben i 
l e n v e r m i t t l u n g s ä m t e r Vervien 
Eupen jeden Donnerstag von 17! 
Uhr g e ö f f n e t 

Durch d ie beschleunigte Berufs", 
dung k ö n n e n Sie die für Ihren 
chen Aufs t i eg notwendigen Kern 
erwerben . . . Verpassen Sie die 
legenheit n icht und beeilen Sit 
denn die S t h ü l e r z a h l ist 

Die Auslese der künftigen Lehi 
te i lnehmer w i r d an einem Sellin 
Wochen v o r Beginn des •gewählt«! 
ganges und auf Vorladung 

mirini FERLISEHEH 
Sendung 

des 
Belgischer Rundfunks 

und Fernsehens 

in deutscher 
Sprache 

88,5 M r u - Kanal 5 

SONNTAG! 

18.08 18.16 Uhr: Nachrichten, 
Sportresultatt 

18.1t 19 45 Uhr: .Glaub« und 
Kirche" 

18.49 22.00 Uhr: Wunschkonzart 

MONTAG: 
18.00 19.15 Uhr: Nachrichten und 

Aktuelle! 
19.11 20 nu Uhr: UnlerbaJtungs 

nuelk 
20.00 - 20.16 Uhr: Ootbelgiscbe 

Wocheuchronis 
20.18 20.30 Uhr: Volksweisen au» 

aller Welt 
20.30 • 20.48 Uhr: Im Rampenlicht 
20.46 • 20.50 Uhr: Verschiedene 

Berichte 
20.80 21.00 Uhr: Abendnachrldv 

tan, Wunschkasten usw. 

S O N N T A G : 25. Oktober 

B R Ü S S E L I 

10.02 Hochamt 
12.02 Landfunk 
12.18 Paris-Midi 

12.55 Straßenzustandsbericht 
13.15 230 Minuten Unterhaltung 

und Sport 
dazwischen: 

16.02 Fußballreportage 
18.00 Konzert der Guidenmusik-

kapelle 
19.00 Kath. rel. Sendung 
19.45 Sportmeldungen 
20.00 Freier Eintritt: Buntes Pro­

gramm 
Bis 24 Uhr 

WnR-Mittelwel lp 

10.00 Evangelischer Gottesdienst 
12.00 Virtuoses Konzert 
13.10 Schöne Stimmen 
14.40 Musik alter Meister 
15.30 Das Orchester Norrie IXara-

mor 
16.05 Konzert 
17.15 Sportberichte 
17.30 Das politische Forum 
18.00 Das Meisterwerk 
18.30 Schöne Lieder 
19.15 Sportmeldungen 
19.30 Sinfonisches Konzert 
20.45 Der große Zapfenstreich 
21.40 Sportmeldungen 
22.00 Große Pianisten unserer Zeit 
23.45 Tanzmusik 
1.05 Musik bis zum frühen 

Morgen 

[JKW West 
12.00 Internat. Frühschoppen 
12.55 Musik von hüben und drü­

ben 
14.00 Das kleine Unterhaltungsor­

chester 
15.15 Musik für Dich 
17.15 Kammermusik 

18.15 Uebertragung eines Lieder-
Bingens 

20.00 Bach im Hinterhaus 
21.00 Franz. Konzert 

M O N T A G : 26. Oktober 

BRÜSSEL I 
12.02 Aktuelles Mittagsmagazin 
12.40 Feuilleton 
13.00 wie 12.02 
14.18 Der Nachmittag zu Hause 
15.30 „Les Cat-Fert" 
16.08 Konzert des Gr. Sinfonie-

Orch. RTB 
17.15 Für die Jugend 
18.02 Soldatenfunk 
18.27 Wirbelwind 
18.50 Feuilleton 
19.00 Protest. Sendung 
19.45 Sport am Wochenende 
20.00 Finale des Musikal. Wettbe­

werbs 
21.30 Weiße Seite 
22.15 Jazz für Dich 

WDR-Mittelwelle 
12.15Alte Themen auf neuen 

Platten 
13.15 Romantische Orchestermusik 
14.00 Kleine Musiklehre für jeder­

mann 
14.45 Die illustrierte Schallplatte 
16.05 Nachmittagskonzert 
17.05 Ein Buch, das uns auffiel 
17.30 Nach der Arbeit 
19.15 Bericht vom Oekumenischen 

Konzil 
19.25 Sinfoniekonzert 
21.00 Schach dem Präsidenten 
22.00 Jazz mit Kurt Edelhagen 
22.30 Literarisches Studio 
23.00 Der Tag klingt aus 

0.20 Tanzmusik 
1.05 Musik bis zum frühen 

Morgen 

UKW West 
13.00 Die Montagsnachmittags-Me-

lodie 
15.35 Aus unserem Gästebuch 
16.00 So klingts im Thüringer 

Land 
17.00 Jazz-Informationen 
17.20 Komponisten in Nordrhein-

Westfalen 
18.40 Vesco d'Orio spielt 
20.00 Tausend Takte Tanzmusik 
21.30 Avlva Semadar singt 

F E R N S E H E N 

S O N N T A G : 25. Oktober 

BRÜSSEL i i LÜTTICH 
11.00 Protest. Gottesdienst 
15.00 Bunte Unterhaltung 
19.30 Vater ist der Beste, Film­

folge 
20.00 Tagesschau 
20.30 Muslc-Hall in Moskau 
21.20 Es war zum Lachen 
21.50 Die 50 Gesichter Amerika», 

Heute: New York 
22.20 Tagesschau 

Deutsches Fernsehen I 
11.00 Hinweise auf das Programm 

der Woche 
11.30 Die Grenze 
12.00 Internat. Frühschoppen 
12.45 Wochenspiegel 
13.15 Magazin der Woche 
14.30 Wir lernen Englisdi 

14.45 Kleines Panorama der Welt­
geschichte 

15.16 Die Baustammreiter 
Filmbericht 

15.45 Alle meine Tlera 
Der Unfall, eine Familienge­
schichte 

10.30 Olympische Sommerspiele in 
Tokio 

17.30 Berliner Modejournal 
18.15 Die Sportschau 
19.00 Weltspiegel 
19.30 Die Sportschau 
20.00 Tagesschau 

Das Wetter morgen 
20.15 Prairie-Saloon 
22.10 Von der Reise zurück 
22.30 Nachrichten 

Das Wetter morgen 

Deutsches Fernsehen II 
17.55 Programmhinweise 
18.00 Nachrichten 
18.05 Olympische Spiele in Tokio 
18.30 Streit um Vorfahrt 

Filmbericht 
19.00 Junge Menschen in Seinem 

Auftrag 
19.30 Heute - mit Sport 
20.00 Olympische Spiele in Tokio 
20.30 . . . und heute ins Theater 

Das Konzert 
Lustspiel 

22.30 Olympische Spiele in Tokio 
23.00 Heute 

Flämisches Fernsehen 
11.00 Messe 
16.00 The Flintstonei, Zeichenfilm 
16.26 Konzert 
10.08 Olympiada Tokio 
18.26 Sport 
18.90 Für die Kleinsten 

18.50 Zwei jugoslawische Jugend­
filme 

19.15 Variete 
20.00 Tagesschau 
20.15 Sport 
20.45 Room for ona more, Film 
22.25 Jazz 
22.65 Tagesschaa 

Luxemburger Fernsehen 
17.00 Küsse, Kugeln und Kanaillen 

Spielfilm 
18.30 Meine drei Söhne, Filmfolge 
19.00 Internationales Music-Hall 
19.30 Ach, diese Bengel, Film­

folge 
20.00 Olympiada Tokio 
20.30 Rocambole, Filmfolge 
20.45 Katla, Film 

M O N T A G : 26. Oktober 

BRÜSSEL u LÜTTICH 
14.15 Schulfernsehen 
18.30 Nachrichten 
18.33 Für die Kleinen 
19.00 Für die Frau 
19.30 Sport 
20.00 Tagesschau 
20.25 1914-1918, Kriegstagebuch 
20.40 Kriegstagebuch aus New 

York 
21.90 Der Arzt spricht 
22.20 Tagesschau 

Deutsches Fernsehen 1 
17.00 Für Sie 
18.10 Nachrichten der Tagesschau 
18.90 Hier und Heute 
19.16 Mangbetu 

Dörfliches Leben am Kongo 
19.45 Theo Lingen präsentiert Max 

Linder 

20.00 Tagesschau 
Das Wetter Bltf» 

20.15 Panorama 
21.00 Gut gelandet Ü> • 
21.60 Daa deutsch-f " 
gendwerk 

Filmbericht 
22.95 Tagesschau 

Das Wetter BMI» 
Anschließend: Kot 

22.66 II. VatlkanH*8»" 

Deutsches Fern« 
18.25 Nachrichten 
18.30 Dia Drehsdulbi 
18.00 Drei gute fW^' 
19.20 Heute 
20.00 Tagebuch 

Aua der an 
20.15 Bilderbogen 
'21,00 Geiprätn Blit«•» , 

21.10 Shanhai-Bxp»* 
Ein ametÜteaU*«" 

22.90 Zehn Miaut« ® 
gänger 

12.40 Hanta 

Flämisches Fei 
14.05 aWjuUatBeabsa 
10.09 Internat. W * r ^ 
19/25 Für die I«J*» 
20.00 Nachrichten 
20.90 Quiz jj, 
21.0» Der Regen H * 1 " 
22.39 TajeisAeu 

Luxembureer Fl 

19.00 Neues »0» 
20.00 Tageesduu 
20.30 Roeamboli, fj***^ 
20.46 Jedem sela *> 
22.16 Nachrichten 
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Der praktische Landwirt 
Kälberaufzucht mit Sorgfalt und Geduld 

Das T r ä n k e n a u s dem Eimer hat v ie le Vorte i le 
Wir Kälber aufziehen w i l l , m u ß wi s -

I Sorgfalt, Pünk t l i chke i t , Geduld 
liebe die wichtigsten Vorausset­

zen sind. Zur Zucht s ind n u r K ä l b e r 
fgHUndm u n d l e i s t u n g s f ä h i g e n Kü-
• aufzuziehen. K ä l b e r , die schon ba ld 

»r Geburt erhebliche Fehler auf-
ilian, sind für d ie Zucht unbrauchbar 
! besser zur Mas t aufgestallt. Auch 

11er mit geringem Geburtsgewicht eig-
• sich nicht für die Zucht. 
Sit sofortiges Absetzen v o n der M u t -
- ist erforderlich, w e i l die M i l c h reich­
te fließt als das k le ine Ka lb es 

it. Muß das Kalb doch e inmal l ä n -
i bei dem M u t t e r t i e r bleiben, w i e 
!, bei Ers t l ingskühen , w e i l sich deren 
36 Striche durch das Saugen sehr oft 
utr entwickeln, dann is t die K u h aus­
ulken. Das T r ä n k e n aus dem Eimer, 
• in jedem Falle nach d e m zwei ten 

halben erfolgen sollte,: hat dagegen 
Ben Vor te i l , d a ß eine U e b e r f ü t t e -

~j vermieden werden kann und Ver-
inimgsstörungen damit wegfal len. 
Ei ist besonders wicht ig , d a ß das Kalb 

i ausreichendem M a ß e Biestmilch be-
imt, Diese e n t h ä l t g r o ß e Mengen an 
iutotoffen gegen Krankheitserreger, 
Aber hinaus hat sie erheblich mehr 

,::d<enmasse und E i w e i ß , 
laerhalb der ersten 24 Stunden soll te 

äi Kalb viermal und dann noch einige 
) hindurch dreimal g e t r ä n k t werden, 

(taach genügt zweimaliges T r ä n k e n . I n 
jn ersten Lebenstagen des Kalbes ist 
|U Fassungsvermögen seines L a b m a g e n « 
lipizt. Ein Li te r bis ansteigend auf. 
tioeinhalb Liter Biestmilch j e : M a h l z e i t 

verträgliche ' H ö c h s t m e n g e n an-
nteheii. Man sollte ü b e r h a u p t i n den 
jsten Wochen der Aufzucht die T r ä n k ­
ungen vorsichtig dosieren, um auf j e -
¡9 Fall ein „ U e b e r t r ä n k e n " zu vermei­
nt Einwandfreie Mi l chqua l i t ä t , p ü n k t -

Fütterung und Sauberkeit b i lden 
h Voraussetzung für einen guten F ü t -
rttuhgserfolg. 
Ble Zunahmen der Z u c h t k ä l b e r sol l ten 

Mg täglich in den ersten zehn Lebens­
willen nicht ü b e r s c h r e i t e n . Nachdem i n 
jtt ersten Woche die Tagesmenge an 

Wich auf 6 L i te r angestiegen ist, 
N e n mit Beginn der 2. Woche 7 L i te r 
* Vollmilch tägl ich gegeben. Biest-

und Vollmilch m ü s s e n k u h w a r m 
P - Auch in der 3. und 4. .Woche 
jWiflt man diese Menge bei, in der 5. 

6. Woche geht man auf 6 Li ter , 
i« der 7. Woche auf. 5 Li ter , i n der 
•Woche auf 3 Li te r und i n der 9. bis 
j* w o4e auf 2 bis 1 L i t e r V o l l m i l c h . 
* Tagesgaben k ö n n e n i n der 2. bis 8. 

um ein L i te r herabgesetzt wer-
|«n, dann braucht man etwa 250 Li ter . 
* sind als Mindestmenge für e in Zucht-
f* ansehen. M i t der Magermi lch be-

den Forstwirt 

ginnt man i n der 3. Lebemswoche m i t 2 
bis 3 L i t e rn und steigert nun die' t äg ­
lichen Gaben entsprechend dem V o l l -
milchabzug langsamer oder schneller, 
t r ä n k t Magermilch aber noch a l le in w e i ­
ter bis etwa zur 16. Woche. Die Mager­
milch w i r d e inwandfrei süß oder vo l l 
dicksauer in einer Temperatur von 28 
Grad verabreicht. 

V o n der d r i t t en 'Lebenswoche an be­
ginnt man m i t der Be i fü t t e rung von 
Kraf t fut ter , w i e es der Handel anbietet, 
is t zwar teurer als ein selbstgemischtes 
Kraftfut ter , g ibt aber die G e w ä h r für 
richtige Zusammensetzung und für einen 
g e n ü g e n d e n Gehalt an N ä h r s t o f f e n , M i ­
neral ien u n d Wirks to f f en . 

M i t der B e i f ü t t e r u n g v o n Heu w i r d 
e twa v o n der 4. Woche an begonnen. 

Anfangs darf der Heuverzehr die Auf­
nahme an Kraftfut ter nicht ü b e r s t e i g e n , 
erst bei mehr als 1,5 kg Kraftfutterauf-
hahme kann mehr Heu v e r f ü t t e r t wer­
den. A l s K ä l b e r h e u k o m m t nur e inwand­
frei gewonnenes, gesundes und trockenes 
Wiesenheu in Frage. Das Heu w i r d am 
besten in eine Raufe gelegt, die so 
angebracht ist, d a ß das Kalb seinen K o p f 
nicht zu hoch zu recken braucht. Das 
Tier b e h ä l t dann auch s p ä t e r einen ge­
raden Rücken . 

Schließlich g e h ö r t das Kalb i n einen 
K ä l b e r s t a l l m i t Einzelboxen, w o jedes 
T ie r für sich g e t r ä n k t und gefuttert wer­
den kann. Nach Beendigung der Auf ­
zuchtperiode . k ö n n e n die K ä l b e r i n Sam­
melboxen untergebracht werden. 

Bananen in Nordfrankreich 
Mitten im Oktober hat dieser Bauer aus Lys-Ies-Lannoy in Nordsrankreich 
Bananen geerntet. Er hatte 1962 in einem seiner Treibhäuser einen von 
den Kanarieninseln eingeführten Bananentrieb gepflanzt, der sich ausge­
zeichnet entwickelte und nun die ersten Früchte trug. 

Förderung der Bodenfruchtbarkeit 
Wer Bauer we iß , d a ß er auf Acker 

« G r ü n l a n d nur stetig hohe Ernten 
kann, wenn die Bodenfruchtbar-

Wjind die Gare bestens g e f ö r d e r t und 
" "jt werden. Das gleiche g i l t für den 

Nach Anlage einer ordnungsge-
Kultur und deren Pflege ein-

des Aushiebes von Protzen 
Iii nun Schluß der Dickung i n den 

hölzern. Diese bieten die M ö g -
jweit der Bedeckung des Waldbodens 
."41 das anfallende Reisig und durch 
tat 0 9 d e s S 6 3 * 5 1 1 « « Holzes. Der 

^ooden ist für diese Bedeckung be-
dankbar. 

des Mangels an A r b e i t s k r ä f t e n 
I m arbeitsruhigen Zeiten b i swei -

toifelW S t T 0 h • K a f f * S p r e u o d e r K a r " 
"jß a u f U n l a n d oder u n g e n ü t z t e 

e a gefahren werden. Damit wurden 
^ oft im Walde beste Erfolge er-
1/2 h j 6 * 1 der Bauer jedes Jahr nur 

: „ a

 8 Unland, so sind das i n 10 Jah-
j ^ na, auf denen W a l d wachsen 

A d e n Beständen is t es ähnl ich . Je-

"«dejt 8 d e s B o d , e n s i m B e s t ä n d e 
: au<h dort das Bakterienleben 

1 4 . d i e Waldgare bei r ichtiger 
teiluag der B e s t ä n d e i n unglaub-

R e g e l m ä ß i g e Pflegehiebe 

sind dazu erforderlich. Die Mögl ichke i t 
v e r g r ö ß e r t e r Kronenbi ldung durch Licht­
stellung der brauchbaren S t ä m m e schafft 
v e r s t ä r k t e n Zuwachs und verbesserte 
Q u a l i t ä t des Gesamtbestarides; denn 
wenn immer die schlechten w ü c h s i g e n 
S t ä m m e • zugunsten der besseren ent­
nommen werden, bleiben letzten Endes 
immer die hochwertigen üb r ig , also die 
jewei ls b e s t m ö g l i c h e Q u a l i t ä t . 

Die nütz l iche Bedeckung des Bodens 
ist auf vielen Standorten auch, durch 
Dauerlupinen möglich, bei Kul turen, im 
Mi tanbau , in B e s t ä n d e n i m Unterbau. 
Die richtig angebaute Dauerlupine be­
deckt jahrelang den Waldboden im 
HeTbst und W i n t e r mi t der .g roßen Mas­
se ihrer abgestorbenen Stengel und 
Blä t t e r . Sie erspart dem Waldbauern 
d i e ' s o n s t so arbeitsaufwendige Bedek-
kung durch Spreu oder andere Abfä l le 
seiner Wirtschaft . Ähnl iche Erfolge 
br ing t der Mi tanbau anderer nü tz l i che r 
Hilfspf lanzen, z. B. der Erlen und A k a ­
zien. Der A n b a u derselben richtet sich 
nach dem jewei l igen Standort. 

Sorgfä l t ige Bodenbearbeitung ist ge­
boten, mineralische D ü n g u n g Vorausset­
zung für erfolgreichen Anbau . Diese 
mineralische D ü n g u n g k o m m t dann eben­
so w i e die G r ü n d ü n g u n g sowohl der 
K u l t u r w i e auch dem Oberbestande zu­

gute. Auch ä l t e r e W a l d b e s t ä n d e danken 
beides durch bedeutend v e r s t ä r k t e n Zu­
wachs. Solche D ü n g u n g f ö r d e r t aber 
auch den Unterbau von L a u b h ö l z e r n , 
Douglasien oder von n a t ü r l i c h e r Ver­
j ü n g u n g ; ~ 

H a n d e l s d ü n g e r sol l man auch i m W a l ­
de auf Grund des N ä h r s t o f f b e d a r f e s des 
Bodens geben. Läß t man einen wichtigen 
Nähr s to f f for t , kann es leicht zu Mangel 
führen . I n letzter Zei t sind beste Er­
folge im Walde festgestellt worden , 
und zwar sowohl bei der Kul tu r , w i e 
auch bei der B e s t a n d e s d ü n g u n g nadi A n ­
wendung eines arbeitssparenden K a l i -
P h o s p h a t - G r u n d d ü n g e r s , der mögl ichs t 
i m F e b r u a r / M ä r z in Mengen von ca. 6 
dz je ha auszustreuen ist. Im Juni/Juli 
sollte eine Gabe von ca. 2 dz je ha 
Kalkammonsalpeter folgen. 

Sowohl Ku l tu ren wie aber auch be­
sonders S t a n g e n h ö l z e r und ä l t e r e Be­
s t ä n d e werden die e r g ä n z e n d e A n w e n ­
dung von biologischer D ü n g u n g durch 
Bedeckung und Mi tanbau nü tz l i che r 
Hi l fspf lanzen sowie von mineralischer 
D ü n g u n g durch hohe Leistungssteigerun­
gen danken! W a r u m soll der Bauer sich 
nicht auch i m Walde ebenso w i e auf 
dem Acker d i e Vor te i l e der Bedeckung 
und des H a n d e l s d ü n g e r s nutzbar ma­
chen? 

Für unsere Imke r 

Wohin mit den Waben 
Schon be i v e r h ä l t n i s m ä ß i g geringer 

V ö l k e r z a h l h ä u f e n sich i m Herbst die 
Waben, die untergebracht werden m ü s ­
sen. Es w i r d zwar i n jedem Jahr ein 
T e i l ausgeschnitten; denn die V ö l k e r 
sollen i m F r ü h j a h r auch wieder M i t t e l ­
w ä n d e bekommen. Je nach K a s t e n g r ö ß e 
und Betriebsweise braucht m a n aber 
p n V o l k 5 bis 10 ausgebaute Waben . 
W e r für die Arbei tsvereinfachung be i 
der Schleuderung einen doppelten W a ­
bensatz haben möch t e , dami t er be i der 
Honigentnahme die v o l l e n W a b e n gleich 
gegen leere austauschen kann, m u ß so­
gar noch bedeutend mehr ü b e r w i n t e r n . 

A m besten ist es na tü r l i ch , w e n n man 
i m Bienenstand soviel W a b e n s c h r ä n k e 
hat, d a ß m a n al le Waben bequem un­
terbr ingen kann. A b e r we r hat das 
schon? A u f ke inen Fa l l d ü r f e n die W a ­
ben i rgendwo dicht aufeinander gepackt 
l iegen bleiben. M ä u s e , Wachsmotten und 
anderes Ungeziefer w ü r d e n bis zum 
F r ü h j a h r nicht v i e l ü b r i g lassen. E in 
ausreichender Wabenvorra t is t jedoch 
die Grundlage für eine gute Betriebs­
weise und damit auch für einen hohen 
Honiger t rag . 

Jede g r ö ß e r e B i e n e n g e r ä t e f a b r i k führ t 
auch W a b e n s c h r ä n k e . W e r sich einen 
fertigen Wabenschrank anschaffen w i l l , 
m u ß sich vorher genau ü b e r A r t und 
G r ö ß e des Schrankes informieren . Es 
g ib t v ie le r le i Systeme, so d a ß man i n 
einem Schrank, der für Oberbehand­
lungswaben gebaut ist, unter U m s t ä n d e n 
keine B l ä t t e r s t o c k w a b e n unterbr ingen 
kann. Umgekehr te F ä l l e g ib t es na tü r l i ch 
auch. Es ist % B . auch Zu ü b e r l e g e n , 
ob d e r Wabenschrank gleichzeitig als 
Tisch d ienen sol l • u n d ob man' l die . W a ­
ben l ieber einzeln oder i n • Schubladen 
aufbewahrt . 

Es braucht aber gar nicht unbedingt 
ein „ k o s t b a r e r " Wabenschrank zu sein; 
denn sehr leicht kann m a n sich aus e i ­
nem alten K ü c h e n s c h r a n k oder einem 
ausgedienten Spind selbst einen brauch­
baren Wabenschrank bauen. Die Innen­
einrichtung w i r d nach dem Prinzip des 
B l ä t t e r s t o c k s hergestellt . A n die Rück­
w a n d nagelt man für jede Etage, die 
der H ö h e der R ä h m c h e n entsprechen 
m u ß , einen Abstandstreifen. W e r W a ­
ben m i t Ohren hat, b r ing t den Abs tand­
streifen auf einer Leiste an, die so dick 
sein m u ß w i e die Ohren lang sind. 

F ü r die F ä c h e r braucht man keines­
falls ganze Z w i s c h e n b ö d e n , es g e n ü g e n 
j ewei l s z w e i Leisten e twa v o n der S t ä r ­
ke einer Dachlatte. Diese Leisten werden 
nicht festgenagelt, sondern n u r lose a u f 
die seit l ich einzunagelnden Leisten ge­
legt. So k ö n n e n sie i m Sommer, w e n n 
der Wabenschrank nicht i n seiner ganzen 
G r ö ß e gebraucht w i r d , herausgenommen 
werden . Ans te l le der Waben kann dann 
die Winterverpackung gut untergebracht 
werden. 

W e r n u r einige V ö l k e r hat, braucht 
nicht gleich einen g r o ß e n Wabenschrank. 
V o l l a u f ausreichend s ind h ie r z. B. e i ­
nige leere, gut abgedichtete B i e n e n k ä s t e n 
oder Wabentranspor tk ls ten . Bei - Ober­
ladern k ö n n e n die W a b e n n a t ü r l i c h i n 
den H o n i g r ä u m e n aufbewahrt werden . 
A u f jeden Fa l l aber m ü s s e n sie so u n ­
tergebracht sein, d a ß sie m i t einem M i t ­
tel gegen Wachsmotten behandelt wer ­
den k ö n n e n , d ü r f e n also nicht dicht an­
einander stehen. E in ganz k le iner W a ­
benvorrat kann allerdings auch i n einer 
gut s c h l i e ß e n d e n Kiste gestapelt werden . 
M a n packt dann jede einzelne Wabe 
gleich nach der Entnahme i n Zeitungs­
papier ein, wodurch m a n einen einiger­
m a ß e n wi rksamen Mottenschutz erreicht. 

I m ü b r i g e n m ü s s e n w i e gesagt alle 
Waben m i t einem M o t t e n b e k ä m p f u n g s ­
m i t t e l behandelt werden . Es g ib t deren 
eine ganze Reihe. A m bi l l igs ten is t das 
Schwefeln m i t Schwefe l f äden , -schnitten 
oder -pulver. Da die S c h w e f e l d ä m p f e 
schwerer als Luf t s ind, und nach un ten 
sinken, m u ß der Schwefel ü b e r den W a ­
ben verbrannt werde i . (Vorsicht Feuer­
gefahr!) Der Schwefel t ö t e t die Mor t en -
eier jedoch nicht; deshalb m u ß die 
Behandlung öf ter wiederho l t werden . Die 
g e b r ä u c h l i c h s t e n Vergasungsmit te l s ind 
Globol , das extra fü r den imker l ichen 
Gebrauch ver langt werden m u ß u n d 
Styx (Paradichlorbenzol). M a n braucht 
50 bis 100 g auf 1 cbm. 

Es kann aber auch m i t E s s i g s ä u r e 
vergast werden . Das ha t den V o r t e i l , 

d a ß Wachsmotteneier, Nosemasporen u . 
Schimmelpilze vernichtet werden . Die 
Behandlung ha t aber n u r Erfolg , w e n n 
die A u ß e n t e m p e r a t u r b e i mindestens 
20 Grad l iegt . Auch rosten alle M e t a l l ­
teile i m Schrank u n d an d e n R ä h m c h e n 
durch die Vergasung. (Eisenessig 1/4 1 
auf 1 cbm; BOprozentige 3/4 1 auf 1 obm; 
Mack tox in 50 ccm auf 1 cbm.] 

Niemals darf m a n I n s e k t e n r ä u d i e r m i t -
t e l oder I n s e k t e n s p r ü h m i t t e l als Wachs­
mottenschutz verwenden; Diese M i t t e l 
s ind b i e n e n g e f ä h r l i c h u n d d ie dami t be­
handel ten W a b e n w i r k e n noch nach Jah­
ren b i e n e n t ö t e n d . 

Mieten 

winterfest machen 
S a c h g e m ä ß e Aufbewahrung i m W i n t e r 

is t bei den wasserreichen Hackf rüch ten 
( R u n k e l r ü b e n und Kartoffe ln) v o n be­
sonderer Wich t igke i t . Schon geringe Feh­
ler be im Ü b e r w i n t e r n k ö n n e n näml ich 
g r o ß e n Schaden anrichten. W o h l der 
g r ö ß t e T e i l der R u n k e l r ü b e n u n d viele 
Saatkartoffeln ü b e r w i n t e r n i n Mie ten . 
Diese Methode s tel l t auch, w e n n sie 
r icht ig angewandt w i r d , i n der Regel 
die beste u n d b i l l igs te Unterbr ingungs-
m ö g l i c h k e i t dar. 

Sobald die K ä l t e i m S p ä t h e r b s t ein­
setzt, m ü s s e n die M i e t e n ihre W i n t e r ­
decken erhalten. A u f d ie Sommerdecke, 
die aus einer Strohschicht sowie aus ei-
ü£t d a r ü b e r gelegten Erdschicht v o n et­
w a 12 c m Dicke besteht, w i r d d ie W i n ­
terdecke aufgebracht. Das geschieht der­
art, d a ß auf die bereits vorhandene 
Sommerdecke z u n ä c h s t wieder Stroh, 
Kaf f oder Kar to f fe lk rau t gebracht w i r d . 
Diese Schicht e r h ä l t dann noch eine 
Erdauflage v o n 15 bis 20 cm. D a m i t w ä ­
re die normale Winterdecke fer t ig . — I n 
ausgesprochenen Frostlagen und v o r al­
l e m be i scharfen O s t w i n d e n k a n n es 
jedoch noch angebracht sein, die Ost­
seite bzw. die besonders g e f ä h r d e t e n 
Stel len der Mie t e z u s ä t z l i c h m i t Sta l l ­
mis t abzudecken. 

Die Tempera tur i n d e n M i e t e n dar f 
+ 3 Grad Celsius nicht unterschreiten, 
aber auch + 8 Grad Celsius nicht ü b e r ­
schreiten. Gerade Saatkartoffeln k ö n n e n 
durch zu warme Lagerung i n der Mie te 
erheblich i n ih re r Ke imkra f t ge schäd ig t 
werden. Die s t ä n d i g e Kon t ro l l e de r T e m ­
peratur m i t dem Mietenthermometer i s t 
daher u n e r l ä ß l i c h . I s t die Tempera tur 
zu stark angestiegen, so m u ß . d u r c h Lüf­
tung der Decke für a l lmäh l i che A b k ü h ­
l u n g gesorgt we rden ; n ä h e r n sich die 
Tempera turen stark der unteren Grenze, 
dann m u ß die Winterdecke rasch ver­
s t ä r k t werden . 

Besteht akuter 

Magnesiummangel ? 
Magnesiummangel macht sich i n den 

le tzten Jahren immer mehr bemerkbar, 
selbst au f schweren L ö ß b ö d e n . Die Ur­
sache h i e r f ü r i s t : Seit e t w a 50 Jahren 
k o m m e n aus G r ü n d e n der Ze i t - u n d 
Transportersparnis i n zunehmendem M a ­
ß e hochkonzentrierte M i n e r a l d ü n g e r i n 
den Boden. Ihnen fehlen w e r t v o l l e Ba l ­
laststoffe. Dazu g e h ö r t auch das M a g ­
nesium. R ü b e n , Kar to f fe ln , G r ü n l a n d u n d i 
Reben stel len aber an die Versorgung 
m i t Magnes ium besonders hohe A n s p r ü ­
che. Ka r to f f e ln u n d Reben s ind gleich­
zei t ig chlor idempfindl ich. I n der Praxis 
w i r d diesem U m s t ä n d e dadurch Rech­
nung getragen, d a ß m a n Kal imagnesia 
(Patentkali) m i t 26 bis 30 Prozent Rein­
k a l i u n d garant ier t 9 Prozent Magnesium 
streut. Z u R ü b e n u n d G r ü n l a n d w i r d die 
A n w e n d u n g des 40er K o r n - K a l i m i t 5 
Prozent Magnes ium i m m e r beliebter, zu­
m a l es, i m Unterschied zu den ü b r i g e n 
K a l i d ü n g e r n , g e k ö r n t is t . Die P roduk t ion 
des 40er K o r n - K a l i ist inzwischen »0 
gesteigert worden , d a ß heute der Be­
darf jederzeit gedeckt w e r d e n kann . Es 
empfiehl t sich darum, auch durch. Ver ­
wendung dieses D ü n g e m i t t e l s der stei­
genden Vera rmung der B ö d e n an Mag­
nes ium w i r k s a m entgegenzutreten. 
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G o t t f r i e d K e l l e r b l i e s T r ü b s a l 

Kleine Geschichten vom Restaurant 
Eines Abends s a ß G o t t f r i e d K e l l e r i n seiner 

geliebten W e i n s c h ä n k e zu Z ü r i c h und blies 
T r ü b s a l . E in Bekannter f ragte i h n , w a r u m er 
denn so m i ß g e s t i m m t sei. „ M a n w i r d ha l t 
a l t " , b r u m m t e G o t t f r i e d Ke l l e r . „ D a s sieht 
m a n I h n e n aber gar nicht an", sagte der andere. 
„ A b e r ich merke es doch", sagte der Dichter 
u n d Zecher. „ F r ü h e r n ä m l i c h haben mich die 
F rauen i m m e r gefragt, w a r u m ich nicht h e i ­
ra te . Heute aber fragen sie, weshalb ich nicht 
geheiratet habe. D a r a n erkenne ich ganz ge­
nau , d a ß ich a l t werde ." 

D e r schofle K e r l 
A l s E d u a r d VXL sich noch als Pr ince of 

Wales seines Lebens freute, w o l l t e er e inmal 
m i t L o r d Berke ley i n e inem bekannten W e i n ­
res tauran t speisen. Die Her ren nahmen eine 
Droschke u n d fuhren zu d e m L o k a l . Ge ­
dankenlos gab der P r inz b e i m Aussteigen 
d e m Kutscher , der sie eine we i t e Strecke ge­
fahren h ä t t e , zwei Sch i l l ing . 

De r w a r e m p ö r t u n d w o l l t e gerade eine 
w ü s t e Schimpfere i beginnen, d a ß m a n i h m f ü r 
eine F a h r t v o n e iner S tunde l u m p i g e 2 Sch i l ­

l i n g geben wol l t e , als L o r d Berkeley , der alles 
Aufsehen vermeiden wol l t e , schnell auf i h n 
zu t ra t u n d i h m e in G o l d s t ü c k gab. Der K u t ­
scher b i ß erst e inmal i n das G e l d s t ü c k , ob 
es auch echt sei, und dann sagte er s t ä h l e n d : 
„ S c h ö n e n Dank, ich sage Ja i m m e r Gent leman 
b le ib t Gent leman. Abe r wie k o m m e n Sie nur 
m i t dem schoflen K e r l da d r ü b e n zusammen?" 

W e i ß w u r s t - K u l t u r 
Wal te r de Crignies, e in al ter M ü n c h n e r 

Schwabinger und M i t g l i e d des Kreises der „11 
Scharfr ichter" , Schri f ts te l ler , Schauspieler .Dich­
ter u n d Kabare t t i s t , m u ß t e 1911 e inma l e inem 
f r a n z ö s i s c h e n I n t e l l e k t u e l l e n M ü n c h e n zeigen. 
E r f ü h r t e i h n zum t r ad i t i one l l en W e i ß w u r s t -
Essen ins H o f b r ä u h a u s . M i t e in igem Entset­
zen sah der Franzose die M ü n c h n e r i h r e W e i ß ­
w ü r s t e m i t der H a n d essen. 

„Versuche, deine Verlobungszeit zu v e r k ü r z e n , 
mein liebes K i n d . Dein V e r m ö g e n vermindert 

sich zusehends." 

„ S a g e n Sie, mon eher, was ist e igent l ich K u l ­
t u r ? " De Crignies, der den Bl icken seines i l l u ­
stren Gastes gefolgt war , entgegnete: „ K u l ­
t u r ist. W e i ß w ü r s t e aus der Hand essen; Z i v i ­
l i sa t ion, sie m i t dem Messer und der Gabel 
zu m i ß h a n d e l n . D a f ü r s ind sie v ie l zu zar t ." 

F r a u B i e r f e l d l a u s c h t e h i n g e r i s s e n 

Gestörte Oper / Eine Story von L. Kahlberg 

iädierlidieXleimgkmen 
E r kennt sieb 

Der S k a t k l u b „ P i k A s " feiert Stiftungsfest. 
A l l e Te i lnehmer zeigen schon s tarke Schlag­
seite. Rentier Scholz steht auf und verabschie­
det sich. Al lgemeiner Protest, der i n dem 
A u s r u f g ip fe l t : „ W a s , letzt , w o es am g e m ü t ­
lichsten ist, w i l l s t du schoD gehen?" 

Scholz: „ N e e , nee, ich b le ib ' schon noch, 
uber ich m ö c h t e b l o ß adieu sagen, solange ich 
noch jeden von euch erkenne." 

Oer moderne Bans 
M u t t i spiel t am K l a v i e r dem kle inen Hans 

Kinder l i eder vor. Aber die Melodien interes­
sieren den Jungen weniger als d ie Bedienung 
der Pedale m i t den F ü ß e n , und p lö t z l i ch schreit 
er: 

„ M u t t i , d u gibst ja zuv ie l Gas!" 

Nicht ganz so schlimm 
Vater : „ J e t z t hast d u schon wieder gerauft, 

du Bengel. Schau nur deine Hosen an, die sind 
aufgerisen, ein blaues Auge hast d u , und zwei 
Z ä h n e hast d u auch ve r lo ren I " 

Der hoffnungsvol le Sohn: „ N ö , Papa, die 
hab ' ich i n der Hosentasche." 

Tücht ig 
Gast: „ S i e schreiben m i r h i e r 14 M a r k auf 

die Rechnung, o b w o h l es nu r 13 macht." 
W i r t : „ S t i m m t , aber ich dachte, Sie seien 

a b e r g l ä u b i s c h . " 
Erfolgsgeheimnis 

„ J a , me in O n k e l ist schwerreich geworden, 
und nu r durch die Fehler anderer ." 

„So , was hat er denn gemacht?" 
„ E r ha t eine R a d i e r g u m m i f a b r i k . " 

„-.-.-'. und diesen hier kann man a u f beiden 
Seiten verwenden, so wirken Sie immer ele­
gant, auch wenn ein W i n d s t o ß ihn umdreht." 

Bierfe lds s a ß e n i m Parke t t des Stadttheaters. 
Es w u r d e „ T r i s t a n u n d Isolde" gegeben — eine 
umfangreiche Oper, w i e man w e i ß . F r a u B i e r ­
f e ld lauschte hingerissen den heroischen 
K l ä n g e n . I h r M a n n indessen w a r weniger 
wagnerbegeister t . Er f reute sich auf das k ü h l e 
He l le i n der g r o ß e n Pause. I m ü b r i g e n d ö s t e 
er s t i l l v o r sich h i n . 

Dabei begann i h n jedoch, noch ehe Isolde dem 
T r i s t a n auf der B ü h n e ü b e r h a u p t begegnet w a r , 
e in Her r , der rechts neben i h m s a ß , zu s t ö r e n . 
Dieser b l i ck te a l le paar M i n u t e n n e r v ö s a u f 
seine U h r und s t i e ß dabei B ie r fe ld an. H i n t e r ­
her sagte er stets höflich „ V e r z e i h u n g I " . 

U m sechs U h r abends hat te d ie Vor s t e l l ung 
begonnen. K u r z vor sieben e rhob sich der H e r r 
neben B ie r f e ld , sagte „ E n t s c h u l d i g e n Sie b i t t e 
einen M o m e n t I " u n d d r ä n g t e sich an Bier fe lds 
vorbe i durch d ie vollbesetzte Pa rke t t r e ihe z u m 
Ausgang. So d re i , v i e r M i n u t e n s p ä t e r k e h r t 
er a u f dem gleichen Wege z u r ü c k . Ehe e r seinen 
S t u h l erreichte, t r a t er H e r r n B i e r f e l d a u f den 
g r o ß e n Zeh. 

„ A u t s c h I " e n t f u h r es B i e r f e l d . D e r H e r r flüs­
t e r t e „ P a r d o n " . E in ige Leu te d reh ten sich u m , 
h i n t e r Bier fe lds zischte es w ü t e n d . D a n n t r a t 
Ruhe e in . Doch n icht f ü r lange. Denn w ä h r e n d 
"die H a n d l u n g des ersten Ak te s i h r e m H ö h e ­
p u n k t zuging, begann der H e r r neben B i e r f e l d 
wieder unen tweg t nach der U h r zu schauen, 

Bier fe lds A r m a n z u s t o ß e n u n d sich deswegen 
g e r ä u s c h v o l l zu entschuldigen. 

Gegen acht s tand der H e r r dann wieder auf. 
„ I ch m u ß m a l nach d r a u ß e n , b i t t e t " sagte er 
u n d d r ä n g t e sich. Beine a n s t o ß e n d u n d R ö c k e 
verschiebend, durch d ie Si tzreihe. A l s der H e r r 
ba ld danach auf seinen Platz z u r ü c k w o l l t e , 
tanzte er zuerst e iner Dame gleich vornean , 
u n d dann F r a u B i e r f e l d a u f den z ier l ichen 
Abendschuhen h e r u m . 

D i e Damen kreischten v o r Schmerz. I m se l ­
ben Augenblick: w u r d e es he l l i m Theater — 
die erste Pause f i n g an, u n d es gab e inen k l e i ­
nen A u f r u h r i m P a r k e t t B i e r f e ld r i e f w ü t e n d : 

„ S o eine R ü c k s i c h t s l o s i g k e i t , daue rnd d ie a n ­
deren Theaterbesucher zu s t ö r e n . V ie l l e i ch t 
h ö r t das Jetzt endl ich auf!" 

D e r S ü n d e r zuckte ver legen d ie Achseln . 
„ I c h m u ß Sie e n t t ä u s c h e n . Le ide r b i n ich ge­
zwungen , auch k u r z vo r neun, v o r zehn u n d 
v o r e l f noch e inma l hinauszugehen." 

„ A c h , " r i e f B i e r f e l d b ö s e . „ U n d w e r z w i n g t 
Sie?" 

„ D i e S t a d t v e r w a l t u n g . " sagte de r H e r r u n d 
l ä c h e l t e v e r s c h ä m t „ I c h m u ß t e me inen W a ­
gen d r a u ß e n vo r e iner P a r k u h r stehen lassen, 
w e i l ich ke inen anderen Pa rkp la t z fand . D i e 
P a r k u h r l ä u f t a l l e S tunde ab, u n d es i s t n ö t i g , 
dann jedesmal w iede r z w e i neue Groschen e i n ­
zuwer fen . " 

VORSICHT J 
T A S C H E N T V m 

D I E B E j r \ tjy 

Ohne W o r t e . 

Harte Hüsse 
Schachaufgabe 43/64 
Eine Dame opfe r t sich 

W e i ß : K g l , Dh6. T f l , f3, Ld4, Sf5, Ba2, b2, 
c2j d3, g2, h3-(12) - Schwarz: Kg8 , Dc7, Tc8, 
d7. Lb5, L b 4 , Ba6, c4, d5, g7. h7 (11). 

Es s ieht e igent l ich so aus, als w e n n d ie 
W e i ß e n den Schwarzen nicht v i e l anhaben 
k ö n n t e n . Da aber b e s c h l i e ß t die Dame, sich 
f ü r d i e I h r e n heroisch zu opfe rn und s t ü r z t 
sich s e l b s t m ö r d e r i s c h ins G e w i m m e l . W o h i n 
w o h l ? W e n n sie es r i ch t ig macht, ist der 
Schwarze i n sechs Z ü g e n mausetot . 

Lustiges Silbenrätsel 
af — a l — ar — ar — bank — be — bei 

Rätselgleichung 
(Gesucht w i r d x ) 

[a — (b — c ) ] + d + e + f = x 
Es bedeuten: a) Tagesze i t b) das A s i m d e u t ­

schen Kar t ensp ie l , c) B e g r i f f b e i m F u ß b a l l , 
d) hoch i m Preis, e) e u r o p ä i s c h e Haupts tad t , 
f ) V e r h ä l t n i s w o r t x = eine spannende U n t e r ­
h a l t u n g s l e k t ü r e . 

Silbendomino 
D i e nachfolgenden S i lben s ind so z u o rdnen , 

d a ß sich eine fo r t l aufende K e t t e zweis i lb iger 
W ö r t e r e r g i b t deren Ends i lben j ewe i l s d i e A n ­
fangssilben des n ä c h s t f o l g e n d e n Wor tes b i l d e n . 

bei — ber — da — gel — gen — ger — le 
l i n — ne — re — se — ten 

Kombinationsrätsel 
Die Selbst laute a ä i u u s ind den f o l g e n ­

den M i t l a u t e n j I s c s r so beizuordnen, d a ß 
sich ein Schauspiel v o n Shakespeare e rg ib t . 

Kreuzworträtsel 
W a a g e r e c h t : 1. e rquicken, 5. n ich t 

weich, 9. bekannte deutsche A u t o f i r m a , 10. G e ­
schwulst , 11. Hafenstadt Israels, 13. ö s t e r r e i ­
chischer F i l m k o m i k e r , 14. Hausf lu r , 16. T e i l 
eines Gebietes, auch Prov inz , 17. T i t e l des j a ­
panischen Kaisers, 19. F i x s t e r n , u m den d ie 
Erde kreis t , 21. W e s t e u r o p ä e r , 23. B e r g e i n ­
schnit t , 2 5 . ü b e r l i e f e r t e E r z ä h l u n g , 27. engl isch: 
K i n d e r m ä d c h e n , A m m e , 29. Flachland, 30. N a ­
getier, 31 . M ä d c h e n n a m e , 32. f r a n z ö s i s c h e r 
Kompon i s t (Fra Diavolo) . 

Magischer Diamant 

Der — chen — de — der er — fen hu t 
l e — l i p 
n a l ms 

lü — m ä d — me — m i ß — na 
• n o r d — o — o — ob — pe — re 

r e i — r e n — schaft — schu — spek — star 
s ü n — ta — t i — t i g — t ü r m — u h r — w i n 
w i r t ' — zau — zeug. 

D i e Anfangsbuchstaben der 13 doppe l s inn i ­
gen L ö s u n g s w ö r t e r — von oben nach un ten ge­
lesen — ergeben „ v o n kriegerischen Frauen 
der griechischen Sage erzeugte E l e k t r i z i t ä t " . 

1. so wohlerzogen w i e K le t t e r t i e r e , 2. L e h r ­
ans ta l t f ü r k le ine F l iegenlarven , 3. gegen die 
Gebote Gottes v e r s t o ß e n d e K ö r p e r g l i e d e r , 4. 
T i e r p r o d u k t m i t magischen F ä h i g k e i t e n , 5. Ge­
sichtstei l eines Kel lners , 6. dem Staat g e h ö ­
rende Sitzgelegenheit , 7. Leistungsbescheini­
g u n g fü r e in p e r s ö n l i c h e s F ü r w o r t , 8. V o r r i c h ­
t u n g z u m Heben einer W i n d r i c h t u n g , 9. das 
Be t ragen eines Singvogels, 10. Zeitmesser f ü r 
eine Schachfigur, 11. Eh re rb i e tung heischende 
m ä n n l i c h e Bibelgestal t , 12. Kopfbedeckung 
eines sibir ischen Stromes. 13. von einer u n v e r ­
he i ra te ten E n g l ä n d e r i n geleitetes L o k a l . 

S e n k r e c h t : 1. Rinde z u m Gerben, auch 
Flamme, 2. u n g e w ö h n l i c h , aber geschmack­
v o l l , 3. K ö r p e r t e i l , unteres G l i e d m a ß , 4. F u ß ­
bal lmannschaft , 5. tschech. Reformator , 6. spa­
nisch: F reund , 7. Rom i n der Landessprache, 
8. Schlaferlebnis, 12. Tageszeit, 15. n icht a u ß e n , 
18. w e i b l . Kosename, 19. Gebetswunsch, 20. 
G e l d b e h ä l t e r , Zahlschalter , 22. Vogel, 23. Gang­
ar t , 24. S tad t i n Ostfr ies land, 26. F l u ß i n Peru , 
28. E u l e n a r t 

1. Lebensstufe, 2. m i l d e Gabe, 3. feines Ge­
b ä c k , 4. Ufe r , G e w ä s s e r r a n d , 5. A n k e r p l a t z . 

Konsonantenverhau 
m t s p c k f n g t m n m s 
A n den r i ch t igen Ste l len m i t Selbst lauten 

a a s g e f ü l l t , l ies t m a n e inen Spruch. 

Silbenrätsel 
A u s den S i lben a — a — a m — ar — as 

b ä r — be — ber — beth — b i — b ü r g — chi 
chiem — dau — det — d i — die — dorn — e 
e — e — e in — en — ga — ge — ge — gen 
ger — go — g r ä — i — i — is — k r a — le 
le i t — 1er — I i — I i — I i — maas — m a r — mo 
na — ne — n i — on — on — oog — ra — r i 
r i — r i — r u n g — sa — schewsk — se — se 
se — see — sen — si — sied — sor — te 
te — ten — t i — t i v — to — tog — t r a — t r e 
t r i ch t — u — u m — u n — v i — w a n — w a t 
we i — ze — zen — zes s ind 28 W ö r t e r nach­
folgender Bedeutung zu b i lden . Die ersten u n d 
d r i t t e n Buchstaben nennen e in Z i t a t aus „Die 
E n t f ü h r u n g aus dem Sera i l " von W. Busch, 
(ch «• 1 Buchstabe, ä • - 2 Buchstaben) 

Bedeutung der W ö r t e r : 1. frz. Schr i f ts te l ler 
( t 1897), 2. E remi t , 3. A r t des Kupferst iches, 
4. Lostrennungsbestrebung der S ü d s t a a t e n i n 
den U S A , 5. deutsche Ostseeinsel, 6. i n der 
M u s i k wiederkehrende Tongesta l t (Wagner) , 
7. Landschaft i m K a n t o n St. Gal len /Schweiz , 
8. Schlagadern, 9 R ü s s e l b ä r , 10. Stadt i n T h ü ­
r ingen , 11. H ü f t w e h , 12. Stadt i n Westaf r ika , 
13. Schlips, 14. diebessicherer Raum, 15. 
Haupts te l le , 16. altes Gewicht , 17. B lume , 
18. w e i b l . Vorname , 19. Haupts tad t der U d ­
mur t i schen Sowje t r epub l i k , 20. S tad t i n H o l ­
l and , 21. Ehrgeiz, 22. Stadt und P r o v i n z 
i n Spanien, 23. See i n Bayern , 24. ostfriesische 
Insel , 25. Flachland, 26. dem P l a t i n v e r w a n d t . 
Ede lme ta l l . 27. SchausDlelergehalt, 28. A a s ­
k ä f e r , 

Zahlenrätsel 
Jede Z a h l i n den nachstehenden S c h l ü s s e l ­

w ö r t e r n bedeutet einen Buchstaben: 
1. Stadt u n d P rov inz i n I t a l i e n 1 2 3 4 
2. j unger We in , Obstsaft 5 6 7 8 
3. T e i l des Gedichts 9 10 3 7 
4. Z i m m e r 3 2 11 5 

D i e so gewonnenen Buchstaben setzen Sie 
b i t t e i n d ie folgende Zahlenre ihe e i n : 

6 1 7 10 3 9 2 8 6 3 4 11 5 
Das L ö s u n g s w o r t e rg ib t e ine wissenschaft­

l iche Beobachtungsstelle. 
Versrätsel 

W e r Rosenlorbeer r i c h t i g kennt , 
i h n meistens auch noch anders nennt. 
Streichst d u den ersten Konsonant , 
i s t er als Heros F r e u n d bekannt . 

Auflösungen aus der vorigen Nummer 
Schachaufgabe 42764: l . Da6—al Tí6—e6: , 

2. Da l—a5! bel iebig , 3. Lb5—d3. e2, d7 m a t t 
A u f 1. Kf5—g4: fo lg t 2. D a l — f 6 : , nebst 3. 
Lb5—e2 m a t t ; u n d Dg6 m a t t a u f 1. Tf6—f7 
oder Í8 , 2. Tg4—g6? 

S i lbendomino : Re ger — ger ben — Ben no 
N o te — T e gel — gel ten — T e n ne — Ne bei 
be i l en — L e n to — T o re . 

Z a h l e n r ä t s e l : 1 - d , 2 -> k , 3 — e, 4 - g, 
5 - n , 6 - s, 7 - a, 8 - 1, 9 - m , 10 •» t 
11 - u , 12 ~ o, 13 =- i , 14 = r , 15 - b. — 
Baudela i re . 

H i e r d a r f gestohlen w e r d e n ! Je mehr du 
gedacht, j e meh r d u getan hast, desto l ä n g e r 
hast d u gelebt. 

S i l b e n r ä t s e l : Die Schweiz i m R ä t s e l . 1. Ban­
d o n e ó n , 2. Andreas , 3. U r b a n , 4. E t ü d e , 5. Ra­
rität, 6. N a g a s a k t 7. Gre i fe r , 8. Eirene, 9. Wap­
pen, 10. Era to , 11. R u r i k . . 12. Bat ter ie , 13. 
Ebene, 14. Udine . — B a u e r n - , Gewerbe - und 
B ü r g e r p a r t e i . 

Die Rose: 1. Zote , 2. Io ta , 3. Gabe, 4. Aare, 
5. Riga, 6. Eue, 7. T o r t , 8. Toga, 9. Eibe, 10. 
N i e t I L Saar, 12. Pate, 13. i h re , 14. Thor, 
15. Z i t a . 16. eine — Zigare t tenspi tze . 

K r e u z w o r t r ä t s e l : Waagerecht: 1. K a l b , 3. 
Affe , 6. U m b r a , 8. Sen, 9. Ba i , 10. Taube. 13. 
Eder, 14. Ilse, 15. G i n , 16. g rau , 18. Seim, 
21. Aster , 23. Bar , 24. Pas, 25. A l l ee , 26. laut, 
27. Alge . — Senkrecht : 1. Kaste, 2. Lunte , 
3. A r , 4. Fabel , 5. E l i t e , 7. Bau , 11. Argus, 
12. Binse, 16. Gabel , 17. A a r a u , 19. Erpel, 
20. Maske, 22. T a L 

R ä t s e l g l e i c h u n g : a) U r t e i l , b) T e i l , c) Laub­
w a l d , d) W a l d , e) Salbe, f) A l b e , g) Geld­
schrank, h) Schrank. — x ~ Ur laubsgeld . 

W o r t f r a g m e n t e : E i n U n g l ü c k k o m m t selten 
a l l e in . 

S c h a t t e l r ä t s e l : K r a n — A r s e n — L a i — Va­
re l — I r a n — L o s — Laus . — K a l v i l l . 

K o m b i n a t i o n s r ä t s e l : K ö n i g Lea r . 
K o n s o n a n t e n - V e r h a u : Leere T o n n e n geben 

g r o ß e n Schall . 
I m H a n d u m d r e h e n : Ost . E i l t H u t M a n u , aus 

- T i t u s . 

Ig 2: Heizungs- und 
L 3: Elektrische In: 
Ig 4; Reservierte i 
Ig 5; Anstricharbeit' 

Unterlagen e i n s d i l i e 

losel, 2 und 3 zus; 
L Fr. Die Unterlag 
|e sind im Büro * 
|K 32.93.91. 
J)ie Unterlagen körn 
|Bei oer Gemeindev 
|lm Büro des A r c h i t 
Je 5, S t V i t h . 

[im Büro de consul 
•de Luxembourg ä '. 
fcbmissionser Öffnung: 
T u Uhr in den Bür 
benborn. 

Amtsstube von D i 
Notar in ST.VIT1 

Fernruf 

Dienstag, dem 27. 
Uhr, wird der un 

Jstwirtschaft Schlimx 
im LENGES), hierzi 
[erichtes I. Instanz in 

zur öffentlichen, 
bg der nachbezeichn 

G e m a r k i 

15, Nr. 787/82 eti 
bfraum usw. groß: 

jBesitzantritt: S O F O I 

[Nähere Auskunft er 

V Kurse f inden statt, v 
jHalbtage pro W o c h e , I 
ferhalb 24 W o c h e n in c 
Nenloser Unterr i cht : 
j>n mindestens 14 Jahr 
(ntragungen bis z u m 6. 
Sekretariat in R E U L A N 
Ffnung der Kurse vor 

l Uhr. 

U n t e r n « 

^wirtschaftl iche Mas< 
F W , Futterpflanzenant 
flugelzucht, Fütterunc 
T ' Herstellungs- und 
paftliche Korresponden 

fr K "rse f inden statt v 

I « rhalb 24 W o c h e n in 
f «enloser Unterr icht : 2 
r Ostens 14 J a h r e n u 0 U n g e n b i s z u m 4. 
IrWf r i a t i n HEPPEN 
i ^ J j n g der Kurse vo 

Unterric 
^wi r t s cha f t l i che Mas, 



Neuausschreibung 
in getrennten Losen 

LCH- VERGRÖSSERUNGS- und INSTAND-
EUjGSARBEITEN an der K I R C H E IN 
fldDRUM - GEMEINDE ELSENBORN 

1 1 : Erd-, Maurer-, Putz-, Fliesen-, Zimmer-
ISdireinerarbeiten, Dachdecker- und Klempner­

en, Zulassung D Klasse 2 

f̂olgende Lose ist keine Zulassung erforder-

¡¡2: Heizungs- und Sanitäreinstallat ion. 
¡3: Elektrische Installation. 
U; Reservierte Arbeiten (Altar-Tabernakel) 
j5: Anstricharbeiten 

lagen einschließlich Taxe: Los 1: 200 Fr. 
Los 2: 100 Fr. 
Los 3: 100 Fr. 

Los 4: — 
Los 5: 100 Fr. 

Ul, 2 und 3 zusammengefaßt einschl. Taxe: 
(Fr. Die Unterlagen für die entsprechenden 
i sind im Büro 'des Architekten erhältlich. 
(32.93.91. 

fce Unterlagen können eingesehen werden: 
Bei aer Gemeindeverwaltung in Elsenborn. 

i Büro des Architekten V.W. Schütz, Rodter-
15, St.Vith. 

I Büro de consultation des doucuments, 49, 
iLuxembourg ä Ixelles. 
lissionseröffnung: Freitag, den 30. 10. 64 
1 Uhr in den Büros der Gemeindeverwaltung 

tsborn. 

[ Amtsstube von Dr. Jur. Robert GRIMAR 

Notar in ST.VITH, Wiesenbachstraße 1 

Fernruf Nr. 280.88 

V e r s t e i g e r u n g 

[eines Hausgrundstücks in Recht 

[Dienstag, dem 27. Oktober 1964, nachmittags 
"ir, wird der unterzeichnete Notar, in der 
[(Wirtschaft Schlinnertz in Recht (Inhaber: Jo-

i LENGES), hierzu bestellt durch Urteil des 
Utes I . Instanz in Verviers, vom 31. August 
'zur öffentlichen, meistbietenden, Versteige­
rer nadibezeichneten Parzelle schreiten: 

Gemarkung R E C H T : 

|*15, Nr. 787/82 etc. am Veitherweg, bebauter 
faim usw. groß: 7,38 

teitzantritt: SOFORT. 

fShere Auskunft erteilt die Amtsstube 

R. GRIMAR 

PROVINZ LÜTTICH 

^wirtschaftliche Bezirks-Fortbil­
dungsschule in REU LAND 

Schuljahr: 1964-1965 

[forse finden statt, von 13 bis 16,30 Uhr während 
tbtage pro Woche, MITTWOCH und SAAASTAG inj 

Nb 24 Wochen in der Gemeindeschule. 
!*nloser Unterricht: zugänglich für jede Person 
* mindestens 14 Jahren und ohne Altersgrenze. 
jungen bis zum 6. November : auf dem Gemein-
*etariat in REULAND. 

ung der Kurse vor dem 7. November 1964, um 
IT. 

Unterrichtete Fächer: 
«wirtschaftliche Maschi nen. Düngung, Weidewirt-
P Futterpflanzenanbau, Rindvieh-, Schweine- und 
jt

ygelzucht, Fütterung. Landwirtschaftliche Ökpno-
U i ? r s , e l l u n 9 s - und Selbstkostenpreis. Landwirt-
te*ne Korrespondenz. 

^wirtschaftliche Bezirks-Fortbil-
Ssschule in HEPPENBACH 

^ f i n d e n statt von 19 bis 22 Uhr während 2 
*nden Pro Woche, MITTWOCH und DONNERSTAG 
taenl 2 4 W o c h e n i n d e r Gemeindeschule. 
i^ 6 s° S e r Unterricht : zugänglich für jede Person von 
«tranSnS 1 4 J a n r e n " " ^ o n n e Altersgrenze. 
L , 9 e n bis zum 4. November : auf dem Gemein-
^ r e t a r | a t in HEPPENBACH. 
!' Ihr"9 K u r S e v o r d e m 5 ' N o v e m b e r 1 9 6 4 ' u m 

ä":,v Unterrichtete Fächer : 
l ä f ) schaftüche Maschinen, Düngung, Weidewirt-

8(lij' | ̂ P f l anzenbau , Rindvieh-, Schweine- und 
«e, ü 2 u c h t ' Fütterung. Landwirtschaftliche Ökono-

ftlirkt u n 9 s " u n d Selbstkostenpreis, Landwirt-
, c n s Korrespondenz. 

BANQUE DE BRUXELLES 

~ = u = ^ - < PHOENlX-Nähmaschinen 
Das Urteil zufriedener Hausfrauen lautet: PHOENIX ist 

ein Spitzenqualitätsartikel. Handhabung ganz leicht und 

in 60 Minuten erlernt. Kursus also ganz überflüssig. Da 

blockieren unmöglich, Störungen fast ausgeschlossen. 

Kluge Hausfrauen kaufen sich die PHOENIX am Haupt' 

Vertreter selbst. Dann kaufen Sie billiger, denn Sie 

b r a u c h e n c-ii.em Nebenlaufenden keine unnötigen Prozente in die Tasche zu stecken, 

Nach Anschrift oder Anruf, werden Ihnen wunschgemäß sofort unverbindlich 2 oder 3 

der neuesten PHOENIX-Modelle vorgeführt. Alle Reparaturen stets gratis und sofort 

Hauptvertreter: Joseph Lejoly-Livet, Faymonville 53 
Anruf bitte um 8—12 oder nach 18 Uhr. 

Krankenversicherung 
V.a.G. Dortmund 

Die große europäische K rankenver s i che rung 
des Mi t te l s tandes 

:— Versicherungsschutz 'in ganz Europa ohne Mehrbeitrag 
:— Berufsunfälle, -krankheiten sowie jegliche Unfälle sind 

mitversichert 
—- Freie Arzt- und Krankenhauswahl 
.— Erstattung der Medikamente und Spezialitäten 
— Unbegrenzte Leistungsdauer 
— Garantierte Beitragsrückerstattung von mindestens 
— 25 % des Jahresbeitrages bei Nichtinanspruchnahme 
i — Wir zahlen Ihnen auch alle Kosten, welche durch die 

Pflichtversicherung nicht gedeckt sind. 

Zwe i Beispiele unserer Le i s tungs fäh igke i t : 
A. An alle Versicherten nach dem Tarif N, die für das Lei­

stungsjahr 1963 keine Leistungen in Anspruch genommen 
hatten, zahlen wir eine Beitragsrückerstattung v o n : 

50 % des Jahresbeitrages 

B. Für jeden lag einer notwendigen Krankenhausbehandlung 
(Krankheiten, Operationen, Berufsunfälle u . a.) zahlten 
wir Ihnen ein Krankenhaustagegeld : 

von 500,- Fr. 

Ein 45jähriger zahlt dafür nur 144,- Fr. monatlich. 

GENERALAGENTUR für die Ostkantone 

Eupen, König-Albert-Allee 6 - T e l . 527 7 3 

Erbitte unverbindliche Beratung i 

Name : Straß« t 

Wohnort Beruf : 

Das Landeskreditinstitut für 
die Landwirtschaft 

56, rue Joseph II, 

B R Ü S S E L 

Tel. 18.60.00 

Unter 

der Garantit 

des Staates 

IM DIENSTE DER 
L A N D W I R T S C H A F T L I C H E N 
KLASSE 

Kurzfristige, mittelfristige und . 
langfristige KREDITE ZU EINEM 
VERMINDERTEN ZINSSATZ 
Verschwiegenheit, Ermäßigte Ko­
sten, Vertrauen 
Kassenbons für 1, 2, 3, 5, und 10 
Jahre 
Sichere und rentable Anlage 

i Intervention des landwirtschaftli­
chen Investierungsfonds 
Zinssatz ab 1,75 Prozent 

Kostenlose Auskunft und Aufklärung bei : 
H. E. MICHA, 35, rue Abbe Peters, Malmedy 
ieleton 080/772 74 

Mitglieder der Christlichen 

Krankenkasse der Selbständigen 

Bald wird für Sie ein neues Büro in der Bü­
chelstraße eröffnet da die Mitgliederzahl sehr 
angestiegen ist. 

In Erwartung dieser Eröffnung bitten wir Sie 
alle Angelegenheiten im jetzigen Büro, Major-
Longstraße 14 (täglich, außer samstags, geöff­
net), zu erledigen. 

Die Sprechstunden im Hotel Even fallen ab 
sofort aus. 

I n Pr ivat -Al tersheim, 200, 
Bd. G é n é r a l Jacques, Ixel les , 
w i r d in t . Z i m m e r m ä d c h e n 
ges. 25 T . pr. M o n . Unterk . 
und Verpf l . , 33 Proz. Soz. 
Sich. L o h n ca. 3.000 F r . 
netto. W e n n A n f ä n g e r i n n . 
Uebereinkunft . 

Krankhei tsahiber sehr gut 
gehendes Hotel-Restaurant 
zu ü b e r t r a g e n . Sich wenden 
an Peter los t , H o t e l Vieux 
M o u l i n , Longfaye 13, Post 
Xhoff ra ix , Ma lmedy . 
T e l . 77.306 Ma lmedy 

Wir suchen noch weitere Mitarbeiter ! 

Ets. Schindfessel-Krier, 

Weywertz 

Tels. 46 212 Elsenborn 

seit mehr als 40 Jahren das Haus 

bestgepflegter W e i n e 
Deutsche Mosel- und Rheinweine 
Französische Weiß- und Rotweine u.s.w. 

S T. V I T H 
Da ein hiesiger Einwohner unsere Familie zer­
riß, bin ich und meine Söhne gezwungen, be­
kannt zu geben, daß wir für keinerlei Schul­
den aufkommen, die meine Frau und unsere 
Mutter machen könnte, beim Fernbleiben ih­
rer Familie 

Paul Messerich u. Söhne, Oudler 

U n d Ihren G r a b s c h m u c k 
z u A l l e rhe i l i gen , ob K r a n z oder 
Bouquet k a u f e n Sie na tü r l i ch 
in der 

Gärtnerei HENNEN in St.Vith 

Bei uns f inden Sie immer 
in a l l en Pre is lagen u . A r ­
ten e ine große A u s w a h l 

Aachene r s t r aße 2 3 - T e l . 28121 



CORSO 
S T . V I T H - Tel. 83 

Samstag Sonntag 
8,15 Uhr 4,30 und 8,15 Uhr 

So packend, so dramatisch, so spannend, das 
ist wiederEdgar Wallace-Meisterklaese 

Das Gasthaus 
an der Themse 

mit Joachim Fuchsberger, Brigitte Grothum, 
Eddi Arent, Klaus Kinski u. v. a. 

Eine ganze Stadt hält den Atem an : Krimi­
nalinspektor Joachim Fuchsberger jagt den 

geheimnisvollen "Mörderhai" 
1:0 — diesmal nicht für Scotland Yard 

Der schwierigste Fall der Kriminalgeschichte I 

Sous titres francais 
Jugendliche nicht zugelassen 

Montag 
8,15 Uhr 

Dienstag 
8,15 Uhr 

Ilse Werner - Paul Hubschmid 
in 

Packend die Geschichte einer Leidenschaft, 
aufwühlend und mitreißend 

Die Verkettung von Liebe, Schuld u. Schicksal 

Sous titres francais 
Jugendliche nicht zugelassen 

Filmabend mit Rektor Loven 

Polizeirevier 21 
. ^./Kriminalfilm 

mit Kirk Douglas 
In Büllingen, am Dienstag, 27. 10., 20,15 Uhr 
In St.Vith am Mittwoch, 28. 10., 20,15 Uhr 

Prädikat: Empfehlenswert 
Herzliche Einladung an alle Erwachsenen 

B U L L I N G E N • Tel. 214 

Samstag, 24. 10. 
8.15 Uhr 

Mittwoch, 28. 10 
8.15 Uhr 

Ein sensationeller Krimi der bis zum Schluß 
unter Hochspannung steht 

D i e T ü r m i t d e n 7 S c h l ö s s e r n 
nach dem Roman von Edgar Wallace 

mit Heinz Drache, Hans Nielsen, Sabina Ses­
selmann, Klaus Kinski und Eddi Arent 

In deutscher Sprache 

Sous titres francais Zugelassen ab 16 Jahre 

Sonntag, 25. 10 
NUR 8.15 Uhr 

Montag. 26.10 
8.15 Uhr 

Jung — hübsch und verliebt das ist 

Die lustige Witwe 
Die bekannte Musik von Franz Lehar im mo­

dernen Rahmen 
Ein farbenprächtiges — übermütig — 

fröhliches Schauspiel 
mit der großen Besetzung 

Peter Alexander — Karin Hübner 
Günther Phillipp 

In deutscher Sprache 

Sous titres francais Jugendliche zugelassen 

S C H I C - J U G E N D L I C H - E L E G A N T 

stellt sich Ihnen die neue Herbst- und Wintermode vor. Ob Damen-
Herren- oder Kinderbekleidung, alles in großer Auswahl vorrätig. 
Unser erster Grundsatz: eine zufriedene Kundschaft. 

Maß und Konfektionshaus 

J W PÄ§MH BMiittMH 
Telefon 162 

Auf besonderen Wunsch werden Sie gratis und unverbindlich am 
Hause abgeholt. 

Sonntags durchgehend geöffnet — Montags geschlossen 

W a r u m 

gibt es 
Salamander-Schuhe 

nur im 
Schuhhaus 

St.Vith - Hauptstraße IS 

Eine Frage, die Sie vielleicht schon gestellt haben. 
Hier ist die Antwort. 
Salamander bringt ein komplettes Schuhprogramm: 
Damen-, Herren und Kinderschuhe der modischen 
und der betont bequemen Linie — Schuhe von hoher 
Qualität, ausgezeichnet durch das Markenzelchen auf 
der Sohle. Aus diesem Angebot findet jeder FuB den 
passenden Schuh. Dieses Programm soll der Verbrau­
cher überall im Bundesgebiet geschlossen antreffen. 
Salamander fand zum Vorteil seiner Kunden schon 
vor Jahren den richtigen Weg. In jedem Ort überträgt 
Salamander nur einem Schuhgeschäft das Alleinver­
kaufsrecht, vorausgesetzt, daß dieser „Alleinverkäu­
fer" ein hohes Leistungsniveau verbürgt, das gesamte 
Salamander-Programm anbieten und den notwendi­
gen Service leisten Kann. 
Ihr Salamander-Alleinverkaufsgeschäft erfüllt diese 
Voraussetzungen. Damit verdient es Ihr Vertrauen. 

E R 

Wunderschöne 

H E R B S T - u. W I N T E R N E U H E I T E N 

sind in sehr großer Auswahl angekommen 

Mäntel , Kostüme, Kleider für jedes Alter 
in allen Größen und Übergrößen 

im Fachhaus 

/ 
Telefon 148 

P h ö n i x - N ä h m a s c h i n e n 

Die neuen PHOENIX-Nähmaschinen Mo­
delle 1965 sind stärker und noch moderner. 
Sie wiegen: Koffermaschine komplett 15 
bis 20 kg. Andere Oberteile allein auch 
20 kg. Dadurch nähen sie ganz geräusch-
und schwinglos. Sie nähen ganz dünnes 
Gewebe sowie ganz dicken Stoff. Sie be­

sitzen neue nette Farben, neue Patente, neue Leistungsfähigkeit, 
sehr leichte Handhabung. Sie nähen auch weil Festfahren un­
möglich, dauernd störungslos. PHOENIX ist unerreicht, denn 
sie bietet mehr. Entstörungskundendienst erfolgt stets sofort 
und kostenlos, durch: 

Josef Lejoly-Livet, Faymonville 53 
Anruf bitte um 8 . . . 12 . . . oder 18 Uhr. Tel. Weismes 79140 

ElyséJST 
B U T G E N B A C H - Tel. 2831 

Samstag, 8.15 Uhr Mittwoch, 8.15 uJ 

Wer Edgar Wallace liebt — wird von ditnJ 
Film begeistert sein I 

D i e s c h w a r z e K o b r a 

Ein aufsehenerregender Kriminalfilm von v,\ 
erhörter Dynamik... . 

Mörderische Spannung bis zur Siedehitze,,] 
Hart, aufregend, nervenzerrend 1111 

Mit Ann Smyrner, Adrian Hoven, WolfjiiJ 
Preis u. v. a-

In deutscher Sprach« 

Sous titres fr. et fl. Jugendliche zugelassd 

Sonntag, 2,00 und 8.15 Uhr 
Montag, 8.15 Uhr 

Ein verblüffender Fall - Knisternde Spannung! 
Glänzende Schauspieler 

Laurent« Harvoy, Leo Remick, Alan Bales,,, 

In Farbe und Cinemascope 

Der zweite Mann 
Eine mysteriöse Verfolgungsjagd in der uii-j 
entrinnbaren Falle dramatischen Gescheht!»! 
Dieser Film besteht nur aus Höhepunkte Hill 

In deutscher Sprache Jugendliche zugelassen | 

Sonntagsdienst der Ante 
Die Patienten folgender Arzte i 

Dr. Leo Bellefontaine, Dr. Hourlay, Dr. Möller, 
Dr. Samain und Dr. Viatour, 

werden hiermit benachrichtigt, daß am 

Sonntag, den 25. Oktober 1964 
Dr. Leo Bellefontaine mit dem Sonntagsdienstj 
beauftragt ist. Tel. Weismes 144 

S C A L A - Büllingen 

Christ-König : Jugendfilm 

T E U F E L S K E R L E 
(Schmalfilm) 

Packender Film von/der Jungenstadt P. H«# 
gans, dessen Sorge der verwahrlosten Jufl*» 
gart. Einer der besten Filme für die JwflW | 

und ihre Erzieher. 
Mit Spencer Tracy und Mickey Roomy 

Beginn: 15,30 Uhr 

G E B R A U C H T W A G E N 
WIE SIE SIE SUCHEN 

GUT UND ZUVERLÄSSIG 

GARAGE L . CLOHSE, ST.VITH 
Tel. 280 91 - 285 33 

In SCHOPPEN^ 
Am Sonntag, 25. Okiober ab 7 vi* 

Qraßer Bali 
im Saale Lamberti 

Es laden herzlichst ein, 

Orchester Novità und der Wirt 

St.Vith. Die Jugend« 
irdischen Aktion ha 

hum Christ-Königs-Fe 
[ganz besonderes vei 
das einen praktisch« 
Zukunft unserer Jug< 
ben in großen Züge 
iiber die Einzelheiter 
gelegten und äuß< 
durchgeführten Aktie 

| können auch jetzt di 
i Umfrage bekannt ge 
der Jugendlichen z\ 
25 Jahren haben sie 
ge beteiligt: Sie kan 
Querschnitt durch die 
nung gelten. 
Das Ergebnis' der sl 
hungert ist kein'esfal 
Wir wußten alle, daf 
tential an Arbeitern r. 

1 an/ Ort und Stelle 
kann. Wir wußten, c 
e'n fehlen und wir w 
besser-, gesagt.: wir 

I die Jugend zum Teil 
! spezifischen Problei 
steht, die sie selbst 
angehen. Wir wisi 
euch, welch große 
seit nach dem Kriec 
höiden gemacht won 
serer Gegend Indus 
und daß diese Anstr 
bar gewesen sind, 
der Infrastruktur unsi 
sich eben nicht in k 
führen und sie soll 
Stellen wir uns einn 
würde hier eine Fab 
beitern gebaut. Es v 
unmöglich, die quali 
dazu zu finden. Dies 
Entwicklung nicht si 
gehen kann, und auc 
ist, eine Anzahl klei 
erhalten als einen gi 
aber sollte man auci 
das Bestehende zu 
Pflegen. Es gibt ein 
Weiner und mittlerer 
«rer Gegend und 
d abei ist, daß sie r 
nötwendige Personal 
wenn es sich um eini 
die eine gewisse gei 
erfordert, 

j -Jedenfalls ist es da 
| «tholischen Jugendv 

Gehenden Mißstände 
• aufzuzeichnen. Sie 
I ^zweideutigen Forr 

und sie haben es \ 
n u r die Jugend aufzi 

die Behörden 
D|eme hinzuweisen, 
B ^ s i n d . 
D l 9 .Forderung, ein / 
Runden, ist sehr bei 
begrüßt werden. Die 
™?n dort alle diejei 
w 5 u denen das Los 
«"> Herzen liegt. Es 
angenommen werde 
J!« nicht), daß man 
[^ziehen wil l , « 
^ n 9t es vom Arber, 

* 2 i s t ' b e i u n s * 
S f f fen . Es könnte s 

n̂es Klima geschaf 
* E . b e i d e n T e i l e n 

l U r? e- Es wurde d. 
¡¡2*. den Wirtschal 
, ?e e.nzuspannen. 
s Ä S M e n d i g , 
^ G e g e n d eine v, 

und'9! A b t e i , u " 9 9 
« S C a l l t m ' d 

«nsrat auch einn 


